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Tageschronik
Polen und Kommuniſten arbeiten auf einen Generalſtreik in

Oberſchleſien hin.
Die Engländer ſcheinen die Säuberungsaktion in Oberſchle

ſien energiſcher durchführen zu wollen.
Reichsjuſtizminiſter Schiffer weiſt die Angriffe Briands gegen

das Reichsgericht zurück.
Frankreich wird die Leipziger Urteile zu neuen Erpreſſungen

gegen Deutſchland ausbeuten.
Eine Erklärung der amerikaniſchen Regierung, worüber auf

der Abrüſtungskonferenz verhandelt werden ſoll.

Oberſchleſiens Not.
Vor neuen Streikunrnhen-

Die polniſchen Terrorakte im oberſchleſiſchen Jnduſtrie-
bezirk beſonders in den Landgemeinden nehmen immer grö-
ßeren Umfang an. Jn Bismarckhütte wurden ehemalige
Mitglieder des deutſchen Selbſtſchutzes mißhandelt und
verſchleppt. Die deutſchen Flüchtlinge aus Antonien-
hütte, Karf, Miechowitz und Bobrek können in ihre Heimat
orte nicht zurückkehren. Auf vielen Jnduſtriegebäuden
wehen noch immer die polniſchen Flaggen. Die Po-
len, die einen Vormarſch der Engländer ans ven Städte
aufs flache Land fürchten. verſuchen einen Generalſtreit z
inſzenieren, mit der Forderung: Abzug der Engländer.

Auch die Kommuniſten hetzen.,
Jn den Betrieben der vberſchleſiſchen Berg- und Hüttenin-

duſtrie hat eine anſcheinend von Berlin aus dirigierte
le we kommuniſtiſche Propaganda für den Streik

ngeſe

Energiſches Vorgehen der Engländer.
Die Engländer ſollen in den Kreiſen Kattowitz und Beuthen

bereits ſehr energiſch Säuberungsaktionen auf dem

ſtandrechtlich erſchoſſen worden. Das Hauptquar-
tier Korfantys in Zſchoppinitz werde jetzt unter eng
liſcher Kontrolle auf gelöſt. Korfanthy befinde ſich

nicht mehr guf oberſchleſiſchem Boden
Sein Stab ſiedle nach Soſnovice über.

Die franzöſiſchen Generalkonſuln Ponſat und Aubinjaul
ſowie die Generale und Kreiskommandeure Blanchard und
Bonnot wurden abberufen. An ihre Stelle treten engliſche
Offiziere. Jn den Büros der interalliierten Kommiſſion
und der franzöſiſchen Kreiskommandeure werden überall in
den Höfen ganze

Stöße von Akten verbrannt
Es handelt ſich hierbei um den geſamten Schriftverkehr
mit dem Hauptquartier Korfantys und ven übri-
San nd ebehsrden,. die nicht in die Hände der Engländ
allen ſollen.

Der 17. Juli Endpunkt der Entwaffnung.
Die J. A. K. hat den 17. Jult als Endpunkt für die Ent

waffnung in der Volksabſtimmungszone feſtgeſetzt. Nach die
ſem Zeitpunkt werden alle Perſonen, bei denen Waffen vor
gefunden werden, mit Geld- oder Gefänganisſtrafen von zwei
Monaten bis 5 Jahren belegt werden. Die Unterkommiſſion,
die einen Bericht über die Entwaffnung zu erſtatten hat, teilte
Prc e vollkommenſte Ruhe im geräumten Gebiet

rrſche.

Ein Bund ehemaliger Jnſurgenten,
Korfanty hat einen Aufruf zur Gründung eines mächtigen

Bundes ehemaliger Jnſurgenten erlaſſen. Viele der Aufſtän
diſchen ſind bekanntlich bereits in den Gemeindewachen unter
gebracht. ſo daß die militäriſche Organiſation Kor-
fantys entgegen den Verordnungen der Jnteralliierten Kom
miſſion vollkommen ſchlagbereit daſteht.

Derb, aber wahr,.

Dienstag abend wurde der Vorſitzende der Heimattreuen,
Ortsgruppe Gleiwitz, Thomas auf dem Nachhauſeweg von
zwei franzöſiſchen Offizieren in Begleitung von 2 Frauens-
perſonen angehalten und erſucht für die Frauensperſonen
Unterkunft für die Nacht zu verſchaffen. Thomas antwortete

Kreisblatt
Unparteiiſche

Donnergtag, den 14. Juli 1921.

Schiffer gegen Briand.
Eine Verteidigung des Reichsgerichts.

Reichsjuſtizminiſter Schiffer wandte ſich am Mittwoch
in einer Rede, die er in engeren Kreiſen des DeutſchDemo-
kratiſchen Klubs hielt, gegen die Aeußerungen Briands
anläßlich der Freiſprechung der Kriegsbeſchuldigten in Leip-
zig. Er führte u. a. ausDie Reden des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten enthiel
ten in letzter Zeit in ganz auffälliger Art gehäufte Unfreund-
lichkeiten und Angriffe gegen Deutſchland. Allen dieſen An
griffen gegenüber hat ſich die deutſche Regierung bisher die

größte Reſerve auferlegt.
ſeinen jüngſten Ausführungen die Grenze überſchritten, die
unſerer Zurückhaltung durch unſere Selbſtachtung gezogen
ſind. Auf die Beleidigungen, die er der deutſchen Rechts-
pflege zugefügt hat, kann ich als Chef der Reichsjuſtizver-
waltung nicht ſchweigen. Herr Briand hat die Leip-
ziger Prozeſſe als einen Skandal, als eine Parodie der
Gerechtigkeit, als ein Theaterſtück, eine Komödie bezeichnet.

Die Ehre des Richters iſt ſeine
Unparteilichkeit.

Herr Briand ſpricht ſie dem höchſten deutſchen Gerichtshof
ab, wenn er behauptet, daß er ein Theaterſtück aufgeführt,
alſo ein abgekartetes Spiel getrieben habe. Oder genügt
Herrn Briand ſchon die Tatſache, daß die Urteile des Reichs
gerichts nicht ſo ausgefallen ſind, wie eine leidenſchaftlich
erregte propennana di a er hätte Bemung es in Frankreich erhofft hätte? Darüber 5 t
Verfahren ſelbſt gründlich und gewiſſenhaft. unter gengueſter

z.

worden iſt. liegt eine genügende Zahl gewichtiger Aeußerun
gen unvoreingenommener, auch nichtdeutſcher Teil-
nehmer vor, um jede Bemängelung von vornherein als aus
ſichtslos erſcheinen zu laſſen. Herr Briand mag die gefäll
ten Urteile als irrig angreifen; aber denen, die ſie erlaſſen
haben. das ehrliche Streben nach Gerechtigkeit abzuſprechen,
dazu hat er kein Recht.

Nur in einer Beziehung mag man mit Herrn Briand die
Leipziger Prozeſſe als ein Theaterſtück. ein Drama, freilich
nicht eine Kom ödie, ſondern eine Tragödie bezeich
nen dürfen, nämlich inſofern, als
Deutſchland allein ſeine Kriegsverbrecher

zur Verantwortung zieht
und ſich nicht einmal auf die in der Liſte aufgeführten Per-
ſonen beſchränkt, ſondern ſeinen Geſetzen gehorſam, jeden
begründeten Verdacht von ſich aus verfolgt. Dem kann
Herr Briand abhelfen, wenn er diejenigen ſeiner Land. leute
unter Anklage ſtellt, die ihm als eines Kriegsverbrechens
verdächtig bezeichnet werden. Tut er es nicht, ſo möge er
wenigſtens darauf verzichten, durch ſeine Ausführungen
den Völkerhaß noch zu vermehren, der durch die prozeſſuale
Aufwühlung einer traurigen und ſchreckensvollen Vergan-
genheit ohnedies ſtets gufs neue geſchürt wird.

Korfanty will nach Paris reiſen.
Korfanty hat ſich, nachdem er einige Kreiſe des oberſchle

ſiſchen Aufſtandsgebietes bereiſt hat, in denen er ſich von der
Liquidierung des Aufſtandes überzeugte, am 13. Juli
nach Warſchau begeben. Nach einer längeren Beſprechung
mit der polniſchen Regierung begibt ſich Korfanty nach Paris,
e nern lich im Zuſammenhang mit der Tagung des Ober-
en Rates.

Keine Entſchädigung
für beſchlagnahmte Hundelsſchiffe.

Die Reparationskommiſſion hat eine wichtige Entſcheidung
wegen der deutſchen Schiffe getroffen, die in Amerikabe-
ſchlagnahmt wurden. Es handelt ſich um 600 000 To.
deutſchen Schiffsraum. Ueber dieſe Angelegenheit ſelbſt
wurde zunächſt keine Entſcheidung gefällt, aber es handelt ſich
um einen anglogen Fall, der Peru betrifft. Die Umſtände
unter denen die Vereinigten Staaten und Pern die Schiffe
beſchlagnahmten, ſind dieſelben, ſo daß anzunehmen iſt, daß
auch, wenn der Fall der Vereinigten Staaten zur Entſchei-
dung kommen wird, die Reparationskommiſſion dieſelbe Ent
ſcheidung zuungunſten Deutſchlands nämlich
treffen wird.

Deutſche Kriegsſchiffe als Manöverziel,

Die früheren deutſchen Kriegsſchiffe „Oſtfriesſand
und Frankfurt“ treten ihre letzte Fahrt zur See an, indem

hierauf, er würde ſich lieber eine fette Sau mit nach Hauſe
nehmen. Hierauf wurde er verhaftet.

ſie nach Kap Virginia fahren, um dort als Ziel während der
amerikaniſchen Schiffsmanöver zu dienen.
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Die laufende Monatsquittung wird vom Bezieher auf klein

Kreis Merſeburg

Jetzt aber hat Herr Briand in

S direkter Steuern oder Fonds die ſie als Ergänzung oder Er
Iſatz der Zölle und Abgaben auf Vorſchlag der deutſchen Re

Beobachtung ſtrengſter Unparteilichkeit gehandhabt 5 i
Fiede beabſichtigte Handlung mitteilen die dazu führen könnte,
die Erträgniſſe irgend einer

Ragen einer Volksſchicht zu gewähren. die infolge wirtſchaftlicher

einigten Stagten und Deutſchland nicht
würden.

fonferenz und auch nicht vor Abſchluß der Beſprechun

Der 7geſp. Millim. Satzraum 30 Pfg. und SAnzeigenpreis der 3geſp. Millim. Reklameraum l
Anzeigen in Zahlung genommen. Ziffergebühr 50 Pfa., Porto
beſonders. Norm. Anzeigenſchluß 11 Uhr vorm. Fernſpr. 109
Erfüllungsort Merſeburg. Belegnummer wird berechnet.

16 Jahrgang
vx2

Steuern und Garauntiekommiſſton,
Einem Referat des Dr. Otto Wiedfeldt über wirtſchaftliche

Folgen des Ultimatums entnehmen wir nach den „Wirtſchaft-
lichen Nachrichten aus dem Ruhrbezirk“ die folgenden Stellen

„Die Verſailler Auflegung hatte unſere freie Handlungs-
fäbigkeit wirtſchaftlich und finanzpolitiſch arg eingeſchränkt.
Das Ultimatum, das jede Auflegung teils durchführt, reils
ändert, ſchnürt ſie weiter ein. Die jetzt geſchaffene Garantie-
kommiſſion iſt der von der Entente beſtellte Vertreter der
künftigen Beſitzer der auszugebenden Schuldverſchreibungen
und iſt zu dieſem Behufe mit entſprechenden Befugniſſen aus-
geſtattet.

Alle Geſetze, Verordnungen und Verfügungen, die ſie für
notwendig erachtet, muß Deutſchland erlaſſen. Sie kann
darüber hinaus ſolche Maßnahmen ergreifen, die ſie zur
zweckmäßigen Erledigung ihrer Aufgabe für notwendig hält.
Nur in die Verwaltung ſoll ſie ſich nicht einmiſchen, was ihr
übrigens auch beim beſten oder böſeſten Willen auf die Dauer
kaum möglich ſein würde. Sie beſtimmt Form und Stücke-
lung der Schuldverſchreibungen. Sie ordnet deren Zins- und
Tilgungsdienſt. Sie Tegt für die Vorzugshaftung von Be
ſitz und Einnahmen des Reiches und der Gliedſtaaten. Sie
beſtimmt die Zahlungswährung und kontrolliert die Einnah
men der Fonds zur Verzieſung und Tilgung der Schuldver-
ſchreibungen. Das ſind die Einnahmen an deutſchen Zöllen

merein und Ansfuhrgeeeneie ertr

gierung angenommen hat. Die deutſche Regierung muß ihr

belegten Einnahmequelle zu
mindern, und auf Anfordern andere Quellen zur Verfügung
zu ſtellen. Sie prüft das deutſche Steuerſyſtem hinſichtlich
der Belaſtungshöhe und ſorgt dafür. daß alle Einkfünfte
Deutſchlands einſchließlich der für innere Anleihen beſtimmten
Zins und Tilgungsbeträge vorzugsweiſe zur Abtragung der
Kriegsentſchädigung dienen. Sie hat die Höhe der deutſchen
Einfuhr und die Eingänge der anderen belegten Einnahme-
quellen zu beſtätigen und nötigenfalls richtig zu ſtellen, ſo daß
ſie weitgehend in alle Finanz-, Steuer- und Zollverhäſtniſſe
eindringen kann. Was iſt uns danach noch an wirtſchafts- und
finanz politiſcher Selbſtändigkeit geblieben

Künftig dürfen wir keine Zollſätze und keine Einfuhr- und
Ausfuhrabgaben ändern, ohne daß die Kommiſſion ihre Zu
ſtimmung gibt. Und dieſe bhandelspolitiſchen Ketten ſollen
wir zunächſt 36 Jahre oder möglicherweiſe ſogar über zwei
Menſchenalter hinſchleppen. Ebenſolange werden wir ein
ſtarres Stenerſyſtem zu tragen haben. Denn Aenderungen
wird die Garantiekommiſſion ſchon allein aus dem Trägheits-
geſetz und der Schwierigkeit. übereinſtimmende Beſchlüſſe zu
faſſen, nur zögernd und ſelten zuſtimmen. Steuerentlaſtun

Verſchiebungen ſtark überlaſtet iſt, wird ſie verhindern.
Steuern aufzuheben, die infolge anderer politiſcher Anſchau-
ungen oder veränderter Wirtſchafts verhältniſſe drückend ge
worden ſind, wird ſie ſich ſchwer entſchlaeßen. Wir werden
daher künftig beim Erlaß von Steuergeſetzen erheblich vor-
ſichtiger in Auswahl und Aufbau zu Werke gehen müſſen,
als es letzthin üblich war. wo man Steuergeſetze häufig än-
dern mußte und wo die Beſteuerten oft die Empfindung hat-
ten, als ſagten ſich die Beſteuernden: „Nehmen wir einmal
dieſe Steuer und fene Sätze: es wird ſchon gehen, ſonſt än
dern wir eben die Beſtimmungen oder verſuchen andere Sätze.

Heute iſt man dabei, neue Steuerbuketts zuſommen zuſtellen.
Hoffentlich findet der hier hervorgehobene Geſichtspunkt bei
Behandlung der Senerfragen die gebührende Berückſichti-
gung durch den Geſetzgeber.

Doch noch eine Friedenskundgebung?
Einer Meldung des „Newyork Herald“ zufolge wurde an

lich erklärt, daß der Präſident früheſtens in zehn Tagen daß
Gutachten des Attornen- General über die Frage halten wird.
ob nach der Reſolution Porter-Knox noch eine Friedenskund
gebung erlaſſen werden ſoll.

Präſident Harding hat im Senat mitgeteilt, daß die
Abrüſtungskonferenz die Verhandlungen zwiſchen d Ver

verzöger
Jetzt England für die Verſchiebung der AlliiertenKonfe n.

Reuter erfährt, daß der Zeitpunkt der nächſten Zuſamm n

kunft des Oberſten Rates noch ungewiß ſei. Es ſei klar, daßLloyd George England nicht vor Beendigung der Dominionde



r vie iriſche Frage verraſten tann. Vies wird erſt im ernt
Wochen der Fall ſein.

zogen werden ronne. wenn einige Nationen ſich weigerten,
ihre Heere herabzuſetzen, dann würden ſie die Diskuſſion über

tungen nicht verhindern. Nach dem Vorſchlag

e
e des Generals Stenger neue Sank gtanies weigern würden, über vie zu

langen. kutieren, dann habe die Konferenz ein begrenztes ArbeitsEnglands Haltung noch zweifelhaft. Zrtereg L tulee ſeinen wig

e e eter von Leipzig wegen der Urteile gegen die Kriegsverbrecher
abberufen habe. Harmsworh ſagte darauf, daß die franzö

ſche Regierung in der Tat dieſen Beſchluß gefaßt habe. Der
bgeordnete fragte weiter: Liegt es in der Abſicht der briti-

ſchen Regierung, ſich dieſem Vorgehen anzuſchließen Harms-
worth ſagte, daß er auf dieſe Frage nicht antworten
könne, bevor er Jnſtruktionen erhalten habe,

Eine ſpaniſche Stimme.
Das Madrider Blatt „Abce“ kritiſiert die franzöſiſche Stel

lung zu den Leipziger Prozeſſen ironiſch. Am Schluß heißt
es, wenn Frankreich wolle, könne es immer angeblich uner-
füllte Beſtimmungen des Verſailler Vertrages finden, um die
Sanktionen aufrecht zu erhalten oder Deutſchland neue auf
uerlegen. Vielleicht (beſtimmt D. Red.) ſei der Vertrag ab-ſchlich ſo gefaßt, daß er nicht erfüllt werden könne.

Das Los der deutſchen Auswanderer in Rußland.
Die Mißernte im Wolga- Gebiet macht den Zuſam-

menbruch der dortigen deutſchen kommuniſtiſchen
Siedlung endgültig. Sie iſt vollkommen verarmt. Die
deutſchen Siedler umlagern die Fürſorgeſtellen und fordern
von Moskau dringend den ſofortigen Heimtransport
nach Deutſchland. Desgleichen treten die letzten Reſte deutſcher
Handwerker-Kolonnen, die ſich durch das Leipziger ſommu-
niſtiſche Neberſiedlungskomitee verleiten ließen, nach Sowjet-
rußland auszuwandern, die Heimreiſe an, weil die Exi-
ſten z- Bedingungen für vie deutſchen Arbeiter un er
träglich ſind. Die jammervolle Lage der deutſchen Frauen
und Mädchen, die ruſſiſche Kriegsgefangene geheiratet haben
und dieſen nach Sowjetrußland gefolgt ſind, iſt groß. Sie find
nunmehr dem Elend preisgegeben, weil ſie durch die
Heirat die deutſche Reichsangehörigkeit verloren haben, wo
durch die Rückkehr nach Deutſchland erſchwert worden iſt. Vor
eglicher Aus wanderung nach Rußland wird daher
ringend gewarnt,

Die Erfaſſung des Beſitzes.
Reichswirtſchaftsminiſter Schmidt erklärte, daß die
Deutſchland aus dem Ententeultimatum erwachſenenen Ver-
vflichtungen ſchätzungsweiſe

jährlich 33 bis 4 Milliarden Mark
betragen. Es ſei dringend nötig, daß jeder Stand aus ſol-
chen Ziffern für ſich die Folgerung ziehe. Hinſichtlich der
Steuerpläne der Reichsregierung ſagte der Miniſter, wie ſich
auch das Stenerprogramm geſtalten möge, an einer gaber-
maligen ſteuerlichen Erfaſſung des Beſitzes werde
man nicht vorübergehen können. Jm beſonderen würden die-
enigen Sach werte herangezogen werden müſſen, die in

Wertgrundlage durch die Geldentwertung weniger be
rührt worden ſeien.

Wer Kampf um Schwarzweißrot.
Die „Hanſa“ Deutſche Nautiſche Zeitſchrift ſchreibt Zur
Flaggenfrage liegt eine ſo bedeutſame Kundgebung vor, daß
W. ihr weder Regierung noch Reichstag achtlos vorübergehen

nen.
Nicht weniger als 54 Körperſchaften haben aus wirtſchaft

lichen Gründen die Notwendigkeit des Fortbeſtandes der rei
nen ſchwarz weiß-roten Flagge unter Anführung ausführ-
licher Gründe in der „Hanſa“, Deutſche Nautiſche Zeitſchrift,
Hamburg, ausgeſprochen.
Unter dieſen Körperſchaften befinden ſich ſolche aller deut
ſchen Reeder, Kapitäne, Schiffsoffiziere, Schiffsleute, Kauf
leute, Schiffsmakler und Spediteure. Ein Material, wie es
in ſolchem Umfang und mit ſolcher Ueberzeuqungskraft wohl
noch niemals an einer Stelle vereinigt worden iſt.

Die Rheiniſchen Reedereien führen Schwarz-weiß-rot weiter.
Die rheiniſchen Reedereien haben auf ihrer letzten Tagung

den Beſchluß gefaßt, die Führung der neuen deutſchen Han
desflagge abzulehnen. Sie geben bekannt, daß ſie auch nach
dem 1. Janugdr die ſchwarz- weißrote Handelsflagge am Maſt
hiſſen werden.

Ein großer Lokomotivauftrag der rumäniſchen Regierung
in Sicht.

Vertreter deutſchen Lokomotivfabriken, und zwar der Linke-
HoffmannWerke, der Borſigwerke und der Firma Krupp un
terhandeln mit der rumäniſchen Regierung wegen Erteilung
von Lokomotivbeſtellungen im Werte von vorerſt einer halben
Milliarde Mark. Die Verhandlungen ſollen vor dem Ab-
ſchluß ſtehen.

Ausweiſung läſtiger Ausländer.
Von Beamten der Abteilung 1a des Berliner Polizeipräſi-

Diums wurde in Berlin eine Ausländerin namens Elſe
Friedländer verhaftet, die unter dem Namen Ruth Fiſcher
eine maßgebende Rolle in der Berliner kommuniſtiſchen Be
wegung ſpielt. Bei der Feſtgenommenen wurden falſche Pa
piere auf den Namen Schmidt gefunden. Die Feſtnahme er
folgte gemäß der beſtehenden Beſtimmungen zu dem Zwecke,
um die Ausweiſung der läſtigen Ausländerin, die ſich hier in
radikalſter Weiſe agitatoriſch betätigte, durchzuführen.

Das Programm von Waſhington.
Der Rahmen möglichſt weit geſteckt.

Das Staatsdepartement in Waſhington hat die Gründe
auseinandergeſetzt, die zur Einberufung einer Entwaffnungs-
konferenz geführt hätten, an der Frankreich, Jtalien, England
und Japan teilnehmen. Die Sengtoren Borah und John-
ſon hätten behauptet, daß die Teilnahme Frankreichs ſchon
voraus die Gewißheit gebe, daß die Konferenz kein Ergebnis
haben werde, weil ſich ch ſchon geweigert wegen
der Bedingungen des Friedens eine Reduktion ſeines Heeres
ins Auge zu faſſen. Sie hätten ferner behauptet, eine Konvie terten Ange

Feitigen.
mit England und Japan ü

würde ein ſicheres

und Jtaliens dem amerikaniſchen gleich. Gegen ſie und gegen
Amerika könne übrigens auch eine engliſch-iapaniſche Handels-
allianz gerichtet ſein. Die Anweſenheit Frankreichs und Jta-
liens gebe alſo den V
ſchätzende Verbündete. Das Staatsdepartement hebt hervor,
daß die Konferenz nur, wenn Einigkeit herrſche, zu einem end-
gültigen Ergebnis kommen könne.

Abrüſtungskonferenz am 11. November.
Jn Londoner politiſchen Kreiſen erwartet man, daß Lloyd

George bei der Teilnahmne an der Konferenz in Waſhington
von Lord Curzon und Balfour begleitet ſein wird. Als
wahrſcheinliches Datum gibt man den 11. November als den
Jahrestag des Waffenſtillſtandes an.

„Times“ ſchreiben in politiſchen Kreiſen werde die Mög-
lichkeit, daß Lloyd George der Konferenz perſönlich beiwoh-
nen werde, als ein Fehler betrachtet. da Lloyd Georges An-
weſenheit in England unbedingt nötig ſei und die Rolle, die
er auf der Friedenskonferenz geſpielt habe, nicht geeignet ſei,
das Vertrauen der anderen Vertreter zu gewinnen. Auch
Curzon, der im Auswärtigen Amte ſo wenig Erfolge gehabt
habe, könne als engliſcher Vertreter nicht in Frage kommen.
Die „Times“ nennen Grey, Chamberlain und Bryce als
beſſer dazu geianet.,

Der „Temps“ beſpricht die große Rolle, die Frankreich bei
der Abrüſtungskonferenz ſpielen könne, betont aber, daß die
Ergebniſſe von England abhängen werden Die Pazifikation
Jrlands hänge von Lloyd George ab, ſo wie auch der Krieg
im Oſten aufhören werde, wenn England die' griechiſche
Offenſive nicht gutheiße. Die türkiſche Unabhängigkeit werde
nur dann ſichergeſtellt ſein. wenn England ſie anerkenne.
Auch die franzöſiſch- deutſchen Beziehungen würden anders
ausſehen, wenn es feſtſtände, daß England ſich mit Frankreich
gegenüber Deutſchland einig wäre. Durch die franzöſiſch-eng
liſche Uneinigkeit könne es zu einem neuen Zuſammenſtoß
zwiſchen Frankreich und Deutſchland kommen. Das Problem
des Stillen Ozeans iſt nicht zu löſen. ſolange der britiſch-
japaniſche Vertrag in Kraft bleibt und nicht in einen Ver-

aller Stagaten, die dort Kolonien haben, umgewandelt

Balfour für Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund.
Balfour erklärte in einer auf der Reichskonferenz gehaltenen

Rede, eine der größten Schwierigkeiten für den Völkerbund fei
das Fehlen dreier der größten Nationen der Welt. Von
dieſen würden Amerika und Rußland ſich kaum in naher Zu
kunft anſchließen: er hoffe, daß Deutſchlond in einem nicht
ſehr entfernten Zeitvunkt Mitglied des Völkerbundes werde.

Bevorſtehende Herabſetzung der engliſchen Eiſenbahntarife.

Der engliſche Verkehrsminiſter Geddes ſtellte eine Herab-
ſetzung der Eiſenbahntarife in Ausſicht. da die Eiſenbahnge-
ſellſchaften infolge der Lohnermäßigungen in dieſem Jahre
ſahen in Höhe von 15 950 000 Pfund Sterling erzielt

en.

Drohende Angriffe der Kemaliſten auf Konſtantinovel.
Der Befehlshaber der nationaliſtiſchen Truppen in J8mid

ſandte der Pforte eine Note zur Uebermittlung an die Alli
jerten, in der es heißt, er werde ſich genötigt ſehen, vie Kon

Staaten zwei nicht zu unter

ſtantinopeler neutrale Zone nicht länger zu reſpektieren, wenn
die Griechen fortfahren, Konſtantinopel als Stützpunkt zu be-

Fortſchritte der Griechen auf ver kleinaſigtiſchen Front.
Der Korreſpondent des „Temps“ in Smprna beſtätigt die

Nachrichten vom Beginn der griechiſchen Offenſive und daß
von dieſen Yenicheir-Haſſan--Pacha erreicht wurde und ihr
Vormarſch, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, nördlich von
Uſſad nach Yenikeni fortgeſetzt wurde.

Spannung zwiſchen Angora
und der Sowjetregierung?

Aus Konſtantinopel wird gemeldet. daß nun doch eine Zu
ſammenkunft zwiſchen Muſtapha Kemal und General Harringa-
ton arrangiert werden ſoll. Als Grund für die veränderte
Haltung Kemals glaubt man in Ententekreiſen annehmen zu
dürfen, daß zwiſchen Angora und der Sowfetregiernng in
Moskau eine Spannung eingetreten iſt.

Kämpfe in Mexiko.
Aus MexikoCity wird gemeldet, daß in der Nähe von

Tampico gekämpft wird. 5000 mexikaniſche Soldaten ſind
dort eingetroffen.

Aus Stadt und Amgebung
Hausfranenkalender.

Kakes für Kinder bis zu 14 Jahren und Verſonen über
60 Jahre. Ausgabeſtelle: Firma Mohr Gotthardtfſtraße.
eder Gutſchein im Rathauſe 1 Treppe, Zimmer 12/13 ab-

olen.

Bumd der techniſchen Angeſtellten und Beamten,
Das Zeitalter, in dem wir augenblicklich leben, kann

man wirklich mit Fug und Recht das der Gewerkſchaften nen
nen; überall, wohin man blickt ſchließen ſich die einzelnen Be
rufsſtände zur beſſeren Durchführung ihrer Intereſſen zu
Ortsgruppen, Bünden, Gewerkſchaften, Betriebsorganiſatio
nen und dergl. mehr zuſammen, ohne indeſſen, daß jeder Be
ruf nur eine ſolche Vertretung etwa hätte; ſie behaupten zwar
ſämtlich ohne Ausnahme unpolitiſchen Charakters zu ſeinaber doch hat in jeder Berufsorganiſation jede Partei noch
ihren eigenen Bund. Nachdem der G. D. A. (Gewerkſchafts
bund der Angeſtellten) am vergangenen Dienstag abend ge

hielt geſtern Nachmittag im „Ratskeller“ der Butag
techniſcher Angeſtellten und Beamten) übrigens eine

auf ſozlaliſtiſcher Grundlage beruhende Vereinigung ſeine
Monatsverſammlung ab. Der Beſuch war in Anbetracht der
jetzigen Sommerurlaubszeit ein guter. Nach Eröffnung durch
den Vorſitzenden, Herrn Henn, und Verleſung zahlreicher
Eingänge, wurde Herr Kohle zum proviſoriſchen 2. Kaſder gewählt. Himtt 3 der Tagesordnung
ſtererbrachte die en ung über die erſte des Bun
des zur Beſichtigung Grube Eliſe im Geiſeltal. um die

Kenntniſſ der doch in meiſt ſpezialiſierten Betrieben tätigen
Angeſtellten zu vertiefen. Nachdem die egung der Fach

en en nen 2 zur m lungen mm man unter lebhafter Ausſprache zum wi
kaſten Punkt der Tagesordnung Tariffragen und Gehalts-

Es iſt immer wieder das alte Lied: Zu geringe
Löhne, r feg derfelben in Aubetracht der zu erwarten
den Teuerung. e Einreichung der Forderungen ſoll einer
Kommiſſion übertragen werden, die ſich aus den Vertretern
der einzelnen Jnduſtrie z weige zuſammenſetzen ſoll. Den von
der Verſammlung gut geheißenen Vorſchlag auf Zahlung der
Teuerungszulagen an Verheiratete aus einer ſtaatlichen Aus
galeicökaſſe halten wir für nicht vielverſprechend. Nach Er
ledigung zahlreicher kleiner Anfragen wurde die Verſamm-
lung gegen *8 Uhr geſchloſſen.

Weagfall der Frühdruſchprämie.

Jn dieſem Jahre wird ſeitens der Reichsregierung die
Ausbietung von Frühdruſchprämien für die raſcheAblieferung des Brotgetreides unterbleiben, da man
damit rechnet, daß die vorhandenen und von Deutſchland
noch zu beſchaffenden Setreidemengen bis zum Beainn des
normolen Ausdruſches reichen werden. Außerdem hofft man,
daß die neue Art der Getreidebewirtſchaftung im Zuſammen
hang mit der Preiserhöhung die Landwirte zur baldigen
Ablieferung ihrer Ernte anregen wird.

Beſichtigung der Wohnungen.

Der Magiſtrat ſchreibt uns folgendes: Die für die Be
ſichtigung der Wohnungen im zirk Merſeburg einge
ſetzten Ausſchüſſe werden ihre Tätigkeit in nächſter Woche
aufnehmen. Die Prüfung erfolat zu dem Zweck um feſtzu
ſtellen. ob in Anbetracht der Stärke der Familien zwinzender
wirtſchaftlicher Bedürfniſſe und anderer Erforderniſſe die
ſämmtlichen Räume der Wohnungen durchaus nötig ſind oder
in Anſehnung der ſehr großen Wohnungsnot zum Teil für
andere, wohnungsloſe Bewohner abgetreten werden önnen,
Es braucht nicht betont zu werden. daß rein ſachliche Gründe
für die Entſchlüſſe der Ausſchüſſe bezw. der Wohnungsdepu-
tation maßgebend ſind und Härten, wo nur irgend mögalich,
vermieden werden. Hausbeſitzer und Mieter werden im eigen-
ſten Jntereſſe erſucht. den ſich durch beſondere mit dem Stadt
ſiegel verſehene Karten auf Verlangen ausweiſenden Herren
bei den Beſichtigungen bereitwilligſt entgegenzukommen und
keinerlei unnötige Schwierigkeiten zu bereiten.

Härte gegen Kleinrentner bei der Zahlung des
Reichsnotopfers.

Der Landesverband der Provinz Sachſen des Deutſchen
Rentnerbundes beſchwerte ſich in einer Eingabe an das Reichs
ſinanzminiſterium darüber. daß einzelne Finanzämter bei der
geſetzlich vorgeſchriebenen Stundung des Notopfers für Klein-
rentner mit großer Härte auf der Beſtellung von Sicherheiten
beſtehen. Dadurch werde die im Geſetz vorgefehene Rechts
wohltat für die Kleinrentner wertlos gemacht. Die Eingabe
war vom oben genannten Landesverband auch dem Abg. He-
meter (Dnatl.) mit der Bitte, ſich für dieſe Angelegenheit
zu verwenden. zugegangen. Der Abg. Hemeter hatte hierauf
mit der zuſtändigen Stelle des Reichsfinanz miniſteriums per-
ſönlich Fühlung genommen. Vor kurzem erhielt er nun vom
Reichsfinanzminiſterium die Mitteilung. daß nach dem Be-
richte des für die Provinz Sachſen zuſtändigen Landesfinanz-
amtes Magadeburck die Finanzämter des dortigen Bezirtes
nur ausnahmsweiſe für zinslos geſtundete Notopferbeträge
Sicherheltsleiftung verlangt haben. Bei dem Finanzamt
Halle ſcheint dies allerdings in etwas weiterem Umfange ge-
ſchehen zu ſein. Die Finanzämter ſind nunmehr angewieſen
in Zukunft Sicherheiten nur dann zu verlangen wenn deren
Leiſtung keine erhebliche Härte für die Ahagabepflichtigen dar
ſtellt. Liegt eine ſolche Härte nicht vor. ſo ſoll Sicherheits-
leiſtung nur inſoweit verlangt werden, als die ſvätere Ein-
ziehung der Abgabe durch die Stundnna gefährdet wird. Auch
in dieſem Falle ſoll Bedacht darauf genommen werden. daß
bei der Beſtellung der Sicherheit urnötige Koſten vermieden
werden. Sollten in einzelnen Fällen Steuerpflichtige durch
die Forderung von Sicherheiten ſich beſchwert fühlen., ſo darf
ich anheimgeben, bei dem Finanzamte erneut vorſtellig zu
werden oder Beſchwerde bei dem Landesfinanzamt einzu-
legen. „Bei der Beurteilung der Frage, ob das Erfordern
einer Sicherheit eine erhebliche Härte für den Abaabepflichti-
gen darſtellt 32 N. O. G.), haben die Finanzämter auch
die Höhe der Koſten der Sicherheitsleiſtung zu berückſichtigen.

Der Einheitsverband.
deutſcher Kriegsbeſchädigter und Kriegsbinterbliebenen. Orts
gruppe Merſeburg. hielt am Dienstag Abend im „Gaſtof zur
grünen Linde“ ſeine gutbeſuchte Monatsver ſammlung ob.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende in
ehrenden Worten des an ſeinem ſchweren Kriegsleiden ver-
ſtorbenen Kameraden Hermann Löther. Hierauf nimmt
die Verſammlung Kenntnis von den Verhandlungen die hin-
ſichtlichk der Bildung des Beirates der ſtädtiſchen Krieagsfür
ſorgeſtelle für Kriegsbeſchädigte und Krieashintervliebene
geführt worden ſind. Die Ortsaruvppe behält ſich ihre Stel
lungnahme und weitere Beſchlüſſe zu dieſer Bildung vor, ſo
bald der Maaiſtratsbeſchluß über die endaültige Zuſammen
ſetzung des Beirats bekannt geworden iſt. Alsdann geben
die in der letzten Monatsverſammlung gewählten Delegierten
einen ausführlichen Beticht über die am 26 6. in Schkeuditz
ſtattgefundene Kreistagung. zu der 10 Ortsgruppen mit an
nähernd 1000 Kriegsbeſchädigten und Krieashinterbliebenen
vertreten waren. In den Kreiſen der Kriegashinterbliebenen
fanden die Ausführungen über die Eröffnung des Krieger-
waiſenheims in Dürrenberg durch die Hauptfürſorageſtelle, die
Schilderungen über die Einrichtungen und die Lage des
Heims. die Unterbringung und die Erholnngsmöglichkeiten
der Kriegerwaiſen beſonderes Jntereſſe. Die Eröffnung des
Heimes wird um ſo freudiger begrüßt, weil über das Martha
Hohentalhaus in dem bisber die Kriegerwaiſen der Provinz
Sachſen alſo auch die von Merſeburg untergebracht
wurden, wiederholt mit Recht Klage geführt werden mußte.
Der Geſchäftsführer des Gaues Sachſen befaßt ſich daun ein
gehend mit dem im Kriegerverein Merſeburg am letzten
Sonntag gehaltenen Referat des Parteiſekretärs Haupt. Für
ſeine Worte findet er vielſeitige Zuſtimmung der Verſamm-
kung. Nach Erledigung einer Anzahl von Oraaniſationsfra-
gen und geſchäftlchen Angelegenheiten wurde die Mouatsver-
ſammlung. in der ſich acht Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter
bliebene zur Neuaufnahme meldeten, um 11 Uhr geſchloſſen.

Ausſicht auf Verlängerung der Polizeiſtunde.
Die Bemühungen Preußens bei der Reichsregierung um

Aufhebung der Bundesratsverordnung vom 3. De ember
1916, die der Verlängerung der Polizeiſtunde über 112 Uhr
hinaus bisher im Wege ſtand, wollen Erfola Jn
Preußen werde eine Staffelung der Schlußſtunde
für Theater, Kinos und Gaſtwirtſchaften in Ausſicht ge
nommen.

Verbandstag der Fiſchkkeinhändler in Nürnberg.
Einen ſehr bemerkenswerten Verbandstag hält in dieſem

Jahre am 16.. 17 und 18. Juli der Reichsverband der Deut



ſchen Fiſchkleinhändler in Aurnverg ab. eben ſehr wi
tigen Punkten der Tagesordnung iſt beſonders der Punkt für
die Seefiſchpropaganda von allgemeinem Jntereſſe. Es ſoll
in nächſter Zeit eine ganz hervorragende eingehende Proga-
ganda für das Eſſen der Seefiſchnahrung gemacht werden
die im Hinblick auf die große Bedeutung der Seefiſche für
die Volksernährung, aber auch im Jntereſſe derFiſchwirtſchaft nur zu begrüßen iſt. Das deutſche
hierdurch auch in ſeiner Ernährung unabhängiger vom Aus-
lande, wodurch die ſchweren Laſten unſerer Valuta ſich nichtferträge
ſo fühlbar machen werden. Des weiteren aber ſoll durch
Einführung von Bratfiſchöfen dem Volke eine beſonders

günſtige Gelegenheit geboten werden, recht billig und gut dieſe
Nahrung zu ſich zu nehmen. Ein ſolcher Ofen wird im Be
triebe vorgeführt werden. Es verſäume darum kein Fiſch
händler oder ſonſtiger Jntereſſent. den Verbandstag zu
ſuchen, da für die nächſten Jahre der Bratfiſch die Mittaas
tafel allgemein beherrſchen wird. Wegen alles näheren wende
man ſich an die Adreſſe: L. Pabſt, Nürnberg, Humboldſtr. 90.

Zur Neuregelung der Tabakfſteuer.
Nach Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen i

die Ermäßigung der Tabakſteuer, die zurzeit für Zigarren
65 Proz., für Zigaretten und feingeſchnittenen Rauchtabak in
den höheren Steuerklaſſen 30 und 10 Proz. beträgt. vom
1. Oktober 1921 ab bis auf weiteres für Zigarren auf 50 Proz.
und zwar ohne Beſchränkung auf einen beſtimmten Höchſtbe-
trag, feſtgeſetzt worden, während ſie für Zigaretten und fein
geſchnittenen Rauchtabak mit Wirkung vom 1. Oktober 1921
gänzlich aufgehoben iſt.

Sperrung der Kataſter-Sekretärlaufbahn.
Der preußiſche Finanzminiſter hat durch einen Erlaß an

die Regierungspräſidenten die Neueinſtellung von Kräften für
die Laufbahn der Kataſter-Sekretäre für einige Zeit unterſagt.
Gleichzeitig hat er angeordnet, daß nach Wiedereröffnung
der Laufbahn Bewerber mit dem Zeugnis der Reife für
Oberſekunda einer höheren Schule oder einem aleichwertigen
Zeugnis nach 6jährigr Vorbereitungszeit zur Prüfung zuge-
laſſen werden.

Verſammlungen, Veranſtaltungen uſw. in Merſehnrg

Heute abend 8 Uhr findet auf dem Nulandtplatz die Er
Zffnungsvorſtellung der WilkeſchenVariete-Schau ſtatt. Nä
heres ſiehe Anzeige. Am Sonnabend hält der Stenoar
phenverein Stolze-Schrey ein Kränzchen in Schkopau (Raben)
um 287 Uhr abends ab. Am Sonntaag, den 17. Juli. ver
anſtalten die thüringiſchen Ortsgruppen der Reichsvereini-
aung ehemaliger Kriegsgefangener in Bad Köſen einen
Kriegsgefangenentag, der als Kundgebung für die Avignon-
Kameraden dienen ſoll. Die Bezirksgruppe Merſeburg er
ſucht alle Kreiſe um regſte Beteiligung. Um 10 Uhr ſoll, nach
einem Umzuge durch die Stadt Köſen nach der Rudel s
burg abmarſchiert werden, woſelbſt der Vorſitzende der Be
zirksgruppe Weißenfels, Kam. Meißner. die Begrüßungsan-
ſprache halten wird. Ebendort wird der bewährte Vorkämp-
fer der Vereinigung, Kam. Freiherr v. Lersner in ſeiner
Feſtrede für die Avignon-Gefangenen ſprechen. Darauf fin
det in der Rudelsburg ein Konzert ſtatt. Zu begrüßen iſt,
daß die Kunſt für die aute Sache werbend eingetreten iſt. Das
Landſchaftstheater am Vogelherd wird die Uraufführung des
Kriegsgefangenenſtückes „Die die Heimat lieben bringen.
Einzelheiten in der Anzeige der heutigen Zeitung.

Am Sonntag, den 17. Juli, findet auf dem Marktplatze
Kundgebung für Oberſchleſien ſtatt. Die Deutſchnationale

Deutſche Volkspartei bitten ihre Mitglieder un
Freunde dringend, zu erſcheinen. Der Eindruck würde erhöht
wenn die Häuſer Flgagenſchmuck anlegen würden, m die
Feierlichkeit des Proteſtes kundzutun.

Aus Provinz und Reich
Eiſenach, Thüringen und Preußen.

Eiſenach, 14. Juli. Fm Eiſenacher Bezirk des ehemali-
gen Großherzogtums Weimar hat eine Beweauna einaeſetzt,
die auf Trennung von Thüringen abzielt und den Anſchluß
an Preußen ſucht. Den Anlaß dazu hat die beabſichtigte
Verkleinerung des Eiſenacher Landgerichtsbezirks gegeben.

Um den durch den Verluſt Koburas geſchmälerten Meininger
Langerichtsbezirk zu entſchädigen, ſoll nämlich das Eiſenacher
Oberland, die ſogenannte weimariſche Rhön. zum Meininger

Landgericht geſchlagen werden. Als Ausaleich ſollen zwei bis
her gothaiſche Amtsgerichtsbezirke zu Eiſenach kommen. doch
haben dieſe beiden Bezirke gegen die geplante Analiederung
erfolgreich Proteſt beim Thüringer Landtag eingelegt. Durch
die drohende Verkleinerung würde der Bezirk des Eiſenacher
Landgerichts der kleinſte Deutſchlands werden.

Aus der Mißſtimmung darüber, wie über die von Weimar
verfügte Aufhebung der Eiſenacher Forſtakademie und über
die drohende Aufhebung des Lehrerſeminars uns der Forſt
taxations- Kommiſſion haben die mit der neuen Kreisein-
teilung Thüringens unzufriedenen Eiſenacher eine Deputa-
tion nach Kaſſel entſandt, um mit den maßgebenden Kreiſen
der heſſen-naſſauiſchen Provinzialregierung wegen der An-
ſchlußfrage Fühlung zu nehmen. Die Verhandlungen ſollen
bisher einen günſtigen Verlauf genommen haben. In dieſen
Tagen ſollen neue Verhandlungen in Berlin erfolgen.

Die Haltung der politiſchen Parteien in Eiſenach zur An
ſchlußfrage iſt noch nicht geklärt, doch ſcheinen, ſoweit es ſich
bisher überſehen läßt, die Rechtsparteien die Sozialdemokra-

ten und ein Teil der Demokraten für den Anſchluß an Preu-
ßen zu ſein, falls die Zerſchlagqung des Landaerichtsbezirks
Wirklichkeit werden ſollte, während die Unabhängigen und
Kommuniſten aus naheliegenden politiſchen Gründen die An-
gliederung des Eiſenacher Bezirks an den politiſch radikalen
Gothaer Bezirk wünſchen.

Bombenanſchläge in Braunſchweig.
Braunſchweig, 13. Juli. In der vergangenen Nacht

wurden hier zwei Vombenanſchläge verübt. Der eine richtete
gegen das Haus des Ceriebterlkenniters Dr. Nehringa

n der Bismarckſtraße. Die Oſtſeite des Hauſes mit dem im
Erdgeſchoß gelegenen Laboratorium wurde faſt vollſtän-
dig zerſtört. Menſchen wurden nicht verletzt. Der
zweite Anſchlag richtete ſich gegen die Garniſonkirche im
Stadtpark. Es wurde nur ein geringer Schaden ver-
urſacht. Von den Tätern fehlt jede Spur. Jn Verbindung
mit dieſen Bombenanſchlägen ſteht wahrſcheinlich ein Neber-
r auf einen Schutzpolizeibeamten, der in der vergangenen

acht von fünf Männern im Prinzenpark angefallen und
überwältigt wurde. Der Beamte wurde in hilfloſem
ſtande aufgefunden und liegt beſinnungslos im Kran

e.

Auch in der heutigen Nacht wurde hier ein dritter Anſchlag
berübt. An dem Hauſe des Ritterqutsbeſitzers Glekebuſch
am Gaußberg explodierte gegen 11 Uhr abends ein Spreng

Zu

geſchoß, anſcheinend eine Roburitkapſel, die eine gewaltige
Feuer und Rauchſäule entwickelte. Der Sachſchaden iſt nach

b gen Feſtſtellungen nicht Perſonen ſollend Caeden ee Von den Tätern fehltmen ſein.

deutſchen
Volk wird miſſion

Letzte Depeſchen
Eine neue Erpreſſung.

hat erbehörde im beſetztmitgeteilt, r nvie gen inneren Abgabefür ausländiſche beſchlagnahmen werde von Ken n
Jn dieſer Maßnahme

Deutſchlands nächſte Kohlenrate.
2200 000 Tonnen,
Das zwiſchen ver ReparationskomParis, 14. Juli.

miſſion und dem vereinbarte
die Lieferung der deutſchen Kohle im Auguſt d.
Reparationskommiſſion genehmigt worden. D
belaufen ſich für Auguſt auf 2 200 000 Tonnen

Frankreich wünſcht Garautien.

14. Juli. Der „T eivtel Ve Juli emps“ beſpricht in ſeinem
a

Blatt geht von dem Gedanken aus, daß vie unverſöhnliche:
Republikaner Borah und Johnſon erklärt haben, man hab
damit Unrecht getan, Jtlaien und Frankreich einzuladen, weil
Frankreich von vornherein jede Einſchränkung der Rüſtungen
zu Waſſer und zu Lunde abgelehnt

gegenwärtigen Politik Englands und der Bereinigten Stag-
ten anzuſehen ſei, dann müſſe Frankreich, da er keine Garantie
errie ſeine vollkommene militäriſche und politiſche Freihei

en.

eneralſtaatsanwalt Pollock nach London gereiſt.
Leipzig, 14. Juli. (Eig. Drahtber.) Nach Beendigung de

heutigen Verhandlung im Kriegsbeſchuldigten-Prozeß, die
nur bis 1 Uhr mittags dauerte, iſt der engliſche Generalſtagts
anwalt Pollock nach London abgereiſt, da er dringender Ge
er en Mitte ver nanſchen iſi eine vie Lentgen
ibrigen on und die engliZeugen verbleiber hier. 4

Ein unzeitiger Karnevalszug.
Berlin, 14. Juli. Aus Anlaß der Wiederkehr des Kriegs

ausbruchstages werden die pazifiſtiſchen Organiſationen in
Städten des Reiches Sonntag, den 31. Juli

Maſſenkundgebungen veranſtalten, die ähnlich wie im Vor

DZugsunglück auf dem Leipziger Hauptbahnhofe.

Leipzig, 14. Juli. Heute vormittag fuhr der von Han
nover kommende D-Zug bei der Einfahrt in den hieſigen
Hauptbahnhof infolge Verſagens der Bremſe auf den End-
Prellbock auf, durch die Gewalt des Anvpralles wurde der
Prellbock umgeriſſen. Durch die Erſchütterung des Zuges
wurden 15 Perſonen mehr oder minder ſchwer verletzt. Nach
einem Aufenthalt von 1 Stunde konnte der Zug die Fahrt
nach Dresden fortſetzen.

Ein ſchweres Bauunglück.
Deſſau, 12. Juli. Ein ſchweres Baununalück ereignete ſich

geſtern nachmittag auf dem Sparkaſſenneubau in der Poſt
ſtraße. Beim Abbruch des gewölbten Himmels über dem
Altar der Stiftskapelle des St. Amalienſtiftes ſtürzte trotz
aller Vorſichtsmaßregeln ein Teil des Mauerwerks plötzlich
herab. Der Sohn des Bauunternehmers, Techniker Arendt.
wurde von Steinen begraben und ſchwer verletzt. Dem Mau-
rer Schulze i die rechte Hand glatt abgeſchlagen worden:
außerdem hat er aleichfalls ſchwere innere Verletzungen er
litten. Beide Schwerverletzte wurden auf Transvortmitteln
der Sanitätswache nach dem Krankenhaus überführt.

Schweres Unglück auf einem Karuſſel.

Pößneck. 14. Juli. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete
ſich auf einem Kettenfliegerkaruſſel. das zum Schützenfeſt hier
aufgeſtellt iſt. Ein junger Angeftellter des Unternehmens,
der in einer Schaukel Platz genommen hatte, vollführte wäh
rend der Fahrt allerlei kühne Manipulationen, wobei er von
ſeinem Sitze in die umſtehende Zuſchauermenge ſtürzte. Er
traf hierbei eine Frau, die mit einem Kinderwagen am Platze
war. ſo unglücklich, daß ſie einen Arm brach, er ſelbſt erlitt
einen komplizierten Beinbruch, der wohl die Amputation des
Fußes nötig machen wird.

Freiherr von Wangenheim zum Ehrendoktor ernannt.
Göttingen, 14. Juli. Die Univerſität Göttingen hat den

Vorſitzenden des Bundes der Landwirte und des Reichsland-
bundes, Freiherrn von Wangenheim zum Dr. vphil. honoris
cauſa ernannt wegen ſeiner Verdienſte um die Förderung
der Bodenkultur und um das Siedlungsweſen.

6 Millionen Mark für Wohnungsbauten.
Altenburg, 14. Juli. Die ſtädtiſchen Behörden von Al

tenburg bewilligten zur Beſchaffung von Wohnungen eine
Anleihe von 6 Millionen Mark.

Ernennung
Magdeburg, 13, Juli. Zum Konſiſtorialrat ernannt und

in die Stelle eines nebenamtlichen geiſtlichen Rates beim
Konſiſtorium der Provinz berufen wurde Oberpfarrer Rentz
von der St. Gertraudengemeinde in M. Buckau.

Den eigenen Sohn erſchoſſen.
Stendval, 74. Juli. Dixektor Altmann in Kricheldorf

(Altmark) oß anf der Kanincheniagd ſeinen eigenen 15-

Jlesen, indem ſie die Milde ſtauten.

rogramm
Js. iſt von derie Lieferungen

der amerikaniſchen Regierung. Das
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jährigen Sohn. Vater und Sohn beobachteten von dFenſter des Jagdhauſes aus das Gelände. Als ſich ein m
ninchen zeigte, riß der Vater das Gewehr, das vor ihm ne
ben dem ſter ſtand. hoch. Dabei entlud ſich das Gewehr,
un die gel drang dem Knaben in den Kopf, ihn auf der

Niederträchtiger Anſchlag.

Gardelegen, 14. Juli. Um die Abhaltung des Gauturn
s des Altmärkiſchen Turngaues zu verhindern verſuch

ten einige junge Burſchen den grra z zu
r Anſchlag wurde

durch einen Zufall entdeckt. ſo daß die Ueberſchwemmnungs-

r e t v konnte. Die Täteren ge n. die von den Linksradikalen zu die-em Streich aufgeputſcht worden waren.

Keine BVerlobung Dr. Wirths.
Berlin, 14. Juli. Die Meldung von der Verlobung des

Reichskanzlers iſt frei erfunden.

Raubmord bei Königswuſterhauſen.

Berlin, 14. Juli. Zwei Raubmörder wurden geſtern
jabend von der Kriminalpolizei unſchädlich gemacht. Die Ver
hafteten ſind überführt und geſtändig. die 30 Jahre alte Ehe

au des Geſchäftsführers Kroll aus der Fürther Str. 110 er
tordet und beraubt zu haben. Frau Kroll war ſeit dem 24.

Mai d. J. ſpurlos verſchwunden. Jetzt erſt hat es ſich heraus-
geſtellt, daß ſie im Walde bei Köniaswuſterhauſen ermordet
und beraubt und dann ihre Leiche ins Waſſer geworfen

iſt. Die Täter ſind der 29 Jahre alte Arbeiter Friedrich
MKoppe, und der 22 Jahre alte Arbeiter Wilhelm Freimuth.

Beide geben zu, die Frau nach Köniagswufterhauſen gelockt und
dort ermordet und beraubt zu haben. ſchieben aber die Haupt

z-Fſchuld ſich gegenſeitig zu. Feſt ſteht bisher. daß ſie Frau Kroll
unter falſchen Vorſpiegelungen nach Köniaswuſterhauſen ge

ockt und ſie dort im Walde erdroſſelt haben. Die Leiche,
die ſie dort in einen Tümpel geworfen haben. wird heute von

der Kriminalpolizei geſucht werden. Ans Tageskicht iſt das
Verbrechen durch die Veräußerung der der Ermordeten ge

raubten Schmuckſachen gekommen.

Einbruch in das Staatslaboratorium.
München, 14. Juli. Ein Student der Chemie iſt in

München bei ſeinem zweiten Einbruch in ein Staatslabora-
ſtorium von Studenten überraſcht, verfolat und feſtgenommen
worden. Beim erſten Einbruch hatte er 10 Kilogramm Aueck-

ſſilber geſtohlen.

Pulverexploſion in Wilhelmshaven.

Wilhelmshaven, 14. Juli. Bei der Verbrennung von
Pulvervorräten, die in Wilhelmshaven täglich auf Befehl der
Entente ſtattfinden muß. ereignete ſich am Montag nachmittag
am Deich in der Nähe des Hafens eine ſchwere Pukverexplo-
ſion. Fünf Perſonen wurden verletzt, zwei von ihnen ſind
inzwiſchen geſtorben.

Feldſchrankeinbrecher im engliſchen Konſulat in Hamburg.
Hamburg, 14. Juli. Jn der Nacht zum Dienstag ſind

Geldſchrankeinbrecher in das Konſulat von Groß-Britanien
eingedrungen. Sie haben den modernen Geldſchrank an einer
Seite erbrochen und 150 engliſche Pfund in engliſchen Noten
zu 20,5 und 1 Pfund ſowie 8000 deutſches Geld geraubt
Die Täter ſcheinen ſich bei der Arbeit verletzt haben.

Exploſion eines Mimitionsdevorts.
Soiſſons, 14. Juli. Nach einer Havasmeldunag iſt infolge

der Entzündung von Grasflächen in der Nähe des Muni-
tionsdepots Mercin-Pommier bei Soiſſons dieſes Munitions-
depot heute nachmittag teilweiſe erplodiert. Von 450 Tonnen
Exploſioſtoff. die noch im Lager waren. ſind etwa 10000
Granaten in Brand geraten darunter hundert Kiſten mit aro-
ßen Granaten. Perſonen ſind nicht ums Leben gekommen.

Volkswirtſchaft handel Verkehr.
Berliner Fettmarkt vom 13. 7.

Butter Die Zufuhren blieben ſchwach und wurden zu
erhöhten Preiſen ſchlank untergebracht. Die Notierung mußte
dieſer Tendenz Rechnung tragen und abermals heraufgefetzt
werden. Die heutige Notierung iſt: Einſtandsvreis inel. Fa-
ſtage frei Berlin Ia 22,50--24,75 IIa 2223 A.

Margarine: Die billigen Rohſtoffe des Reichsaus-
ſchuſſes ſind nunmehr verbraucht und mußten daher die bil-
ligſten meiſt minderwertigen Marken verſchwinden. Auch für
die beſten Marken werden infolge der durch die Valuta ver
teuerten Rohſtoffe höhere Preiſe gefordert. Die meiſten Fa-
briken ſtellen jetzt 4 Qualitäten her. die zu den Preiſen von
8. 9, 10, 11 an die Kleinhändler abgegeben werden.

Schmalz Der hohe Stand des Vollars, verbunden mir
erhöhten Forderungen der Packer ließen zu anfangs der Be
richtswoche die Preiſe ſcharf anziehen. Die vorausſichtlich
nur vorübergehende Abſchwächung des Dollars hatte Zurück-
haltung ſeitens der Käufer zur Folge, ſo daß ſich das Ge-
ſchäft in ruhiger Bahn bewegte. Die heutigen Notierungen
ſind :Choich Weſtern Steam 11,75 Pure Lard 12,50
Berliner Bratenſchmalz 12,50 A.

Berliner Häute- Auktion.
Die Auktion wurde heute fortaeſetzt. Zum Angebot kamen

50 434 Stück Kalbfelle und 35 468 Stück Schaffelle. Der Be
ſuch der Auktion war wieder aut und auch die Kaufluſt rege,
ſo daß die Preiſe um 5--10 Prozent für Kalbfelle anzogen.
Es erzielten Kalbfelle bis 9 Pfd. ohne Kopf 14,45 (13,90),
do. mit Kopf 12.55 12,60 (12,30 12.40). do. über 9 Pfd.
ohne Kopf 16,15 (15,40), do. mit Kopf 14-14.85 (13,50).
Auswärtige bis 9 Pfd. ohne Kopf 13--14.60 (12,30--14.35).
do. mit Kopf 10,85 12,80 (9--12.60). do. über 9 Pfd. ohne
Kopf 15,95 (14,10--14,30). do. mit Kopf 12.70--13.30 (10,80
bis 12), Roßhäute 220 Zentimeter aufwärts 262,50-352
(258--294), do. 200--219 Zentimeter 131--237 (187), do. 199
Zentimeter 116—-146 (100), Schaffelle zogen ebenfalls eine
J an. Preiſe pro Pfund bei Roßhäuten pro Stück
in ark.

n

Wettervorausſage
Freitag. 15. Juli.

Noch zeitweiſe wolkig, trocken, langſame Erwärmung
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DLER DRV O
der ersten Ausverkaufstage hat gezeigt, wie richtig es ist, dass wir unsere

eigenen guten Qualitäten, um damit zu räumen, zu sehr,
sehr billigen Preisen verkaufen und keine Partiewaren anbieten.

Gebrüder Goldmann- Mersehurg,
Kl. Ritterstr, 12.

G

Der Grundsatz bürgt unserer Kundschaft für reelle Waren auch im Saison Ausverkauf.

I W hJ Meiner werten Kundſchaft zur Kenntnis, daß ich mit dem
heutigen Tage mein Geſchäft von Weiße Mauer 6 nach

Sixtiberg Nr. 2
verlegt habe. Ferner mache ich dem Publikum von Merſeburg und

S

Umgegend bekannt, daß ich daſelbſt noch einen

Kräften unterſtützen zu wollen.

e ellee

Merſeburg

Verkauf von fertigen Anzügen, Hemden, Strümpfen,
Hüten ſowie Einſatzhemden mit Kragen u. Manschetten

zu außergewöhnlich billigen Preiſen
eröffnet habe. Ich bitte deshalb das geehrte Publikum von Merſe
burg u. Umgegend, mein junges Unternehmen möglichſt nach beſten

Beſichtigung ohne Kaufzwang,
Geſchäftszeit von 8--12 und 2-6, Uhr.

Otto Schmidt Agentur- u. Kommiſſionsgeſchäft

Tüchtige branchekundigo 8

Verkäuferinnen
für Damenkonfektion, Kurzwaren Wäsche
Trikotagen und Damenputz für bald 2zu
engagieren gesucht. Offerten mit Zeugnis-
kopien, Angabe über bisherige Tätigkeit,
Gehaltsansprüche und Bild sind zu richten an

Otto Dohkowiit2z, Merseburg.

iſc

T J

Sixtiberg Nr. 2. 4 a
JlmenauChür. 7

t 4

Die Mitglieder und Freunde ver unterzeichneten
Parteien werden dringend gebeten, an der am

Sonntag, den 17. ds. Mts., auf dem Marktplatz
Ktattfindenden

Kundgebung für Oberſchleſien
vollzählig zu erſcheinen.

Deutſchnatl. u. Deutſche Volkspartei

220
Keichsvereinigung

ehemal. Kriegsgetangener.

I n

Zu der am Sonntag. den 17. Juli stattiindenden
Kundgebung zur befreiung der noch
jn Avignon (Frankreich) zurückge-
haltenen deutschen Kriegsgefangenen

in Bad Kösen, aut der Rude sburg und im
Deu schen Landschafts- Theaier unter gütiger
Mitwirkung der Mitglieder des Deutschen
Land chaftstheaters laden wir alle Vereine und
die gesamte Einwohnerschatt von Merseburg
herzlich ein.

Tageseinteilung:
10 Uhr: Abmarsch nach der Rudelsborg mit

Musik
le Begrübung der Gäste am Denkmals-

platz vor der Burg. Kam. Meib-
ner l. Vorsitzender Bez. Gruppe
Weibenfels.

1120 Festansprache. Kam. v. Lersner.
I Frähschoppenkonzert in der Rudels-

burg.
1250 Räckmarsch nach der Stadöt.

Mittagspause.
3220 e Uraufführung des Gefangenenstöckes:

„Die die Heimat lieben.“
von Schäter u. Dr. Stein im Deuitschen
Landschaftstheater am Vogelherd.
Dargestellt von den Mitgliedern des
Deutschen Landschaftstheaters.
Zwischen dem I. und 2. Akt Ansprache
des Kam. v. Lersner.

Abends ab 629 Uhr gemütlicher Ball im Kur-
haus „Mutiger Kitter“.

Karten zur Theaerautfährung im Vorver-
kauf bei tlierrn Ohlemannn (Valenciagarten)
Burgstraßbe und bei tierrn Karl Brendsel,
Zigarrengeschäaft.

Bezirks- Gruppen
Weimar, Naumburg, Zeitz, Merseburg

und Weißenfels.
tiellwig,1. Vors. Bez. Gruppe Merseburg a. S.

Abfahrt ab Merseburg Sonn ag, den
17. Juli, 8 morgens. Sonntagskar. lösen.

Die Mitglieder der Ortsgruppe Merseburg
emfangen die Pestabzelchen Sonntag fräh am
Bahnhof.

9000000000000000000000000
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Sammelbogen
für Brotmarken Kleine Ritterstraße 3 W T

„Hodernes Iheater

Große Ritterstraße 1

Stadttheater Halle.

Donnerstag,abds.7 Uhr:
Als ich noch im

Flügelkieide
Freitag abends 7 Uhr

Anachtasyl.
Sonnabend nachm. 2 Uhr:

Wilhelm Tel.
Sonnabend, abös. 7 Uhr:

Der Vogelhänäler.

Beſſerer Herr
e möbl. Zimmer

Offert. unt. F. P. 256
e

e Tolephon s29

hält wieder auf Lager und sind in Programme von Freitag bis Montag:
jeclem Quantum zu beziehen DieBenefizvorſtellung Menschen Von heute!

Geschäftsstelle der vier Teufel Drama in 5 Akten mit Grete Freund
des Merseburger Cageblatt ges Zirbas-Semnattons- Drama e

Akt. mit nur ersten Zirkus-Känstlern.
Merseburg, hälterstr. 4 Tel. 100. Dieses Werk wurde in allen Grobstädten

überall prolongiert.

und Felix Basch.

vor ausverkauften Häusern gespielt und Die dJuwelen

H. aJ Sonntag, den 17. Juli 1921 le des Buddha!4 2 Der gute Kamerad Ein unheimliches Abenteuer in 6 Akten.brosses Strandfest t oder: Und die Treue ging bis Orober Ausland-Detektiv-Sensations-Film

5 Volksbelustigungen aller Art l I 7 T e 8 spannend und von Anfang
S Brillantfeuerwerk, Konzert u. Preisschieben h e owwpie e Sube.

4 pei and 3 Akten.2 Robert Sternberg, luh. Fritz Iriller Anfang 5 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
Bade- Anstalt Leungerstraße.

noch andere Belustigungen.
2 Ntz. Wahrend des Strandfestes Konzert und 5 Sonntag in den Hammer-Liechtspielen:

2 Grosse Kinder Vorstellung.
Wilckes Wieſen-Varietee-Gchn

auf dem RNulandtplatz
gibt heute abend 8 Uhr die erſte

Große GalaEröffnungs Vorſtellung
mit einem erſtklaſſigen

Großſtadt-Varietee- Programm
12 Attraktionen! 12 Attraktionen!

Es ladet freundlichſt ein

kuhaus Mutger Rite,

Bad Kösen.
Sonntag, den 17. Juli:

Tafelmuſik,
nachmittags und abends

Muſikunterhaltung.

Gewählte Speiſekarte. Gute Getränke.
W

St S Sonnabend: Geſellſchaftsabendeeeaeneeeeueeege von der Badeverwaltung Geſellſchaftsanzug.

Gute Musik
Erstklassige Getränke

Vorzügliche Konditorei

Kafteehaus Ortel
Soolbad Dürrenberg

III
„RAheingold“

Täglich ab 5 Uhr im Kaffee
Künstler- Konzert.

EEEEEEE

Wo III

Sonnabend, den 16. d. Mts.
abends /27 Uhr

Mitgliederkränzchen

in Scopau (Raben).
Der Vorſtand.

g Raucher
finden

1Aarren,
igaretten,

Tabak, Kautabak
in grosser Auswahl z
Kußerst billig. Preisen

bei

Robert Müller,
I Merseburg. Neomarkt 23
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Seilage zu Ar. 162 des Merſeburger Tageblattes

Wer Ohren hat zu hören,
der höre.

Man verſichert uns tagtäglich. die Beſprechungen zwiſchen
Loucheur und Rathenau machten befriedigende Fortſchritte
und es beſtände begründete Hoffnung auf eine gewiſſe Eini
gung, auf die Herſtellung einer gewiſſen Uebereinſtimmung.
Wir wiſſen nicht, ob Herr Loucheur eine maßgebliche Per
ſönlichkeit iſt, wir wiſſen nur, daß man ihn der Beziehungen
zu Caillaux verdächtigt hat, nicht aber haben wir Gelegenheit
gehabt, amtlich irgend eine Aenderung der franzöſiſchen Poli
tik zu bemerken. Das war auch für niemanden zu erwarten,
der das franzöſiſche Problem mit offenen Augen betrachtete.

Heute kommt nun der ausführliche Bericht über die Kammer
rede, die Briand am 11. gehalten hat. Die Quinteſſenz da
von iſt „Oberſchleſien kommt zu Polen, die Sanktionen blei-
ben beſtehen, das Kabinett Wirth bleibt im Amte, und im
übrigen, ſeid ihr nicht willig, dann brauch ich Gewalt.“
Frankreich hat 800 000 unter Waffen, ſteht unter der Herr-
ſchaft der Militärs.

Die Rede Briands war eine Kriegserklärung, war eine
Drohung. Was bedeutet der Satz: Frankreich wird in Zu
kunft eine beſondere Stelle einnehmen, oder: Wir ſind im
Vollbeſitz unſerer Macht, oder Deutſchland kann nicht ſo um
geſtaltet werden, daß es eine Drohung für Frankreich dar-
ſtellen könnte, uſw.

Aber wir verhandeln, in dem Kinderglauben an eine Wand
lung des franzöſiſchen Gemütes Dieſe Wandlung wird nicht
kommen und ginge dabei auch die Freundſchaft mit England
und den Vereinigten Staaten in die Brüche. Auf Grund der
Rede Briands kann man zu dem Schluß kommen, daß in
ſpäteſtens 2 Monaten der Rhein überſchritten ſein wird, und
daß zur Begründung ſolchen Vorgehens auch der faden-
ſcheinigſte Vorwand den Herren von Paris recht ſein wird.
Dann aber wird unſere Exiſtenz von der Haltung Europas
und der Vereinigten Staaten abhängen.

Hreußiſcher Landtag
Berlin, 13. Juli.

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung der
Novelle zum Kommunalabgabengeſetz.

Danach ſollen die Kommunalverbände berechtiagt ſein. für
Verwaltungsmaßnahmen im Intereſſe Einzelner Gebüh-
ren zu erheben. Der Ausſchuß hat die Vorlage dahin er-
weitert. daß die gebührenpflichtigen Handlungen genau be-
zeichnet werden und daß die Gebühren nur die Selbſtkoſten
decken ſollen. Zu den Koſten des Kleinwohnungs-
baues ſollen die Arbeitgeber unter beſtimmten Vorausſet-
zungen zu Beiträgen herangezogen werden. Der Ausſchuß
beantragt die Bildung von Beitragsgemeinſchaften. Zu die-
ſem Zweck ſieht die Vorlage die Erhebung einer Woh
nungsluxusſteuer vor. Der Ausſchuß beantraat
Steuerfreiheit für die Räume, die für dienſtliche, berufliche.
gewerbliche Zwecke oder zur Erledigung ehrenamtlicher Tä-
tigkeit notwendig ſind. Nach dem Ausſchußantrag darf die
Steuer den Mietwert der ſteuerlichen Räume nicht überſteigen.

Die Deutſche Volkspartei beantragt, Arbeitgeber. die ſelber
für Schaffung von Wohngelegenheit für ihre Arbeiter ſorgen,
von der Beitragspflicht zu befreien. Ein Zentrumsantraa
will ebenfalls di eArbeitgeber von der Beitraaspflicht befrei-
en, die bereits aus eigenen Mitteln zum Wohnungsbau in
angemeſſenem Verhältnis zur Zahl ihrer Arbeitnehmer bei
getragen haben.

Ein Antrag Müller-Hameln (Soz.) will die vom Aus-
gen beantragten Milderungen der Wohnunagsluxusſteuer
treichen.

Donnerstag den 14. Juli 1921

Abg. Dr. Hoffmänn Münſter (Dn.) lehnt die Vorlage ab,
die auch durch die Ausſchußbeſchlüſſe nicht annehmbar gewor

den iſt. Der Redner begründet die Anträge für Milderung
der Wohnungsluxusſteuer. Danach ſollen diejenigen Woh
nungsinhaber ſteuerfrei bleiben, die nur wegen der Woh
nungsnot in der Lage ſind, eine kleinere Wohnung zu mieten.

Abg. Freund (U. S.) empfiehlt den ſozialiſtiſchen Antrag.
Wenn nicht eine ſcharfe Wohnunasluxusſteuer beſchloſſen wird.
werde die unabhängige Fraktion die Vorlage ablehnen

Abg. Goll (Dem.) hält die Annahme der Ausſchußanträge
für dringend notwendig, um dem Notſtand zu ſteuern. Durch

die Ausſchußbeſchlüſſe werde der Mittelſtand nicht erariffen.
Die Anträge auf Verſchärfung der Wohnunaslurusſteuer
lehnt der Redner ab. Eine gewiſſe Wohnunaskultur darf
nicht unmöglich gemacht werden.

Die Beſtimmungen über Erhebung von Verwaltung s-
gebühren werden nach den Ausſchußanträgen gegen die
Recht angenommen. Die Ausſchußbeſchlüſſe über die
Wohnungsbaubeiträge der Arbeitgeber werden mit folgenden
Aenderungen angenommen: Arbeitgeber, die weniger als
20 Arbeiter beſchäftigen. bleiben beitragsfrei. ebenſo
Arbeitgeber, die nach Friedensſchluß ſelbſt zum Wohnunas-
bau für ihre Arbeitnehmer in angemeſſener Weiſe beigetragen
haben. Zu den Beſtimmungen über die Wohnungas-
luxusſteuer wird der ſozialdemokratiſche Antrag auf

Streichung der vom Ausſchuß beſchloſſenen Milderuna,
daß die Steuer nur die Höhe des Mietswertes erreichen dürfe,
im Hammelſprung mit 161 gegen 121 Stimmen abaelehnt.
Die Ausſchußfaſſung wird angenommen. Der
Reſt der Vorlage wird nach den Ausſchußanträgen angenom-
men. Der ſofortigen Vornahme der dritten Leſung wird vom
Abg. Gräf (D. N.) widerſprochen. Sie ſoll morgen erfolgen.

Es folgt die
zweite Leſung des Notetats für 1921.

Damit werden verbunden er e Anfragen der Kommuniſten
über die Beſchlaon h r neten Fahne und forrinumiſti-
ſcher Flugblätter, der Deutſchnationalen über die Aufhebung
der Sanktionen des Zentrums über die Förderung der Land-
und Forſtwirtſchaft in den weſtlichen und öſtlichen Provinzen.

Abg. Grebe (Zentrum) erſtattet den Ausſchußbericht. Der
Hauptausſchuß beantragt die Annahme des Notetats mit un
weſentlichen Aenderungen.

Weiterberatung: Donnerstaag.

Die Kriegsbeſchuldigten vor dem Reichsgericht.

Fortſetzung der Verhandlung gegen Dithmar und Boldt.
Der zweite Tag im U-Boot-Prozeß“ vor dem Reichsgericht

beginnt mit der
Vernehmung der deutſchen Zeugen,

Kanallotſe Walter Popitz war ſeinerzeit Oberſteuermann
auf dem U-Boot 86. Er ſagt aus Wir haben das Schiff beim
Herankommen als Lazarettſchiff erkannt, waren
aber ſolchen Schiffen gegenüber ſehr mißtrauiſch, in
Erinnerung an die U-Bootfallen. Das Schiff fuhr im Zick
zackkurs, was unsverdächtig erſchien. Wir machten einen
Torpedo fertig, denn für ein UBoot beſteht keine Möglichkeit,
Schiffe anzuhalten und unterſuchen zu können. Nach langer
Zögerung ſind zwei Torpedos abgefeuert worden, wovon
einer das Schiff traf. Menſchen zu retten, iſt für ein U-Boot
nicht möglich. Wir fuhren dann nach dem Schiff heran, denn
unſer Kommandant hatte Intereſſe daran. Beweiſe zu er
langen, die unſer Mißtrauen gegen das Hoſpitalſchiff recht
fertigen ſollten. Der Kommandant ließ von einigen Rettungs
booten die darin befindlichen Offiziere deshalb ausfragen.
Es ſei möglich, daß einige Schreckſchüſſe abgegeben wor-

ig zu machen. Der Hruge
auch ſpäter noch e des UBootes gehört.
noch geſchehen iſt, weiß der Zeuge nicht, denn er ſei nicht auf
Deck geweſen. Der Kommandant Pahtzig hatte nach der
Verſenkung alle Mann zuſammenberufen und mitgeteilt, daß
über die Verſenkung nicht weiter geſprochen werden
ſollte, es beſtand alſo ein Schweigegebot.

Der Zeuge bekundet weiter ſowohl er als auch Oberleut
nant Dithmar hätten dem Kommandanten

von der Torpedierung abgeraten,
Auf Fragen der Verteidigung gibt der Zeuge an, er habe
nichts geſehen und auch aus den Bewegungen des UBootes
nicht bemerkt, ob Verſuche gemacht worden ſind, einzelne von
den Rettungsbooten zu rammen.

Darauf werden die Leumundszeugen vernommen, die die
Angeklagten als äußerſt pflichtreue Offiziere und treue Kame
raden bezeichnen.

Fs nächſter Tatzeuge ſagt der Obermaſchiniſtenmag Ney
aus

Als nach der Torpediermg die Exploſion auf dem ſin
kenden Schiff erfolgte, hat er den Eindruck gehabt, daß dieſe
Exploſion auf Munitionsvorräte zurückzuführen ſei.

Hierauf beginnt die Vernehmung der von der
Verteidigung geladenen Zeugen.

u Guſtav Meyer hat während einerKriegsgefangenſchaft geſehen, daß ein franzöſiſche s
Lazarettſchiff mit Truppen beladen wurde und
zur Kohlenbeförderung diente. Auch das Lazarettſchiff „Llan
dovery Caſtle“ iſt damals zur Verladung benutzt worden.

Hierauf wird der Kapitänleutnant Crompton ver
nommen

ein Schiffbrüchiger des zweiten Baralongfalles,
Er bekundet, mit welcher Gleichgültigkeit und Schadenfreude

die Engländer die Schiffbrüchigen ſeines U-Bootes dem Meere
ausgeſetzt haben Das Schiff, das eine U-Bootsfalle war, fuhr
unter amerikaniſcher Flange.

Der Zeuge befand ſich auf dem U-Boot 41,, das heranfuhr,
da die Beſatzung des „amerikaniſchen“ Schiffes das Schiff
ſcheinbar verließ. Als ſie nahe genug herangefghren waren,
wurden ſie plötzlich beſchoſſen und überrannt. Er war ſchwer
verwundet. Der Zeuge berichtet, wie die Engländer ge
lacht und gejohlt haben, als er im Waſſer die Hände
hoch gehoben und, geruſen habe, daß er ſich in engliſche Ge-
fangenſchaft begeben wolle. Nachdem er in einem Rettungs
boote Aufnahme gefunden, iſt der verkappte Dampfer noch
einmal umgekehrt und hat auch das Rettungsboot zu
überrennen verſucht. Da es nicht gelungen iſt, habe man
ſie endlich aufgenommen und in Gefangenſchaft gebracht.

Er erklärt hierauf mit Beſtimmtheit daß aus den engliſchen
Aufſtellungen ſich ergäbe, daß das Schiff, von dem U 41 ver
ſenkt worden iſt, die Baralong war. Sie habe ihre Firma
verdeckt gehabt. Die engliſche Regierung hatte zu jener Zeit
ſogar Kopfgelder für die Verſenkung ausgeſetzt.

den ſind, um die Leute
einige

Danach wird die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

Die wahren Kriegsverbrecher.
Jm Anſchluß an ſeine Enthüllungen über den Befehl des

franzöſiſchen Generals Martin Bouillon keine deutſchen

r r zu wenn Goitttenaire deFoury in der „Humanitee“ den Brief eines Dr. Köchlin aus
Paris, in dem dieſer folgendes mitteilt:

Die 10. Diviſion Marchand habe ſich ganz beſonders da
durch ausgezeichnet, daß ſie wenige Kriegsgefangene machte,
darunter beſonders das 52. Kolonialregiment deſſen Oberſt

Pas Grandhotel Babylon

Roman von Arnold Bennett.
(Nachvruck verboten.)

Neunzehntes Kapitel.
Die Fürſtenräume des Grand-Hotel Babylon ſind in Hotel

Zreiſen und auch anderwärten berühmt, da ſie in ihrer Art
unvergleichlich ſind. Das Appartement beſteht aus ſechs Ge
mächern, von denen natürlich der Empfangsſaal, ein Raum
von fünfzig Fuß Länge und vierzig Fuß Freite mit einer herr-
lichen Ausſicht auf die Themſe, der prunkvollſte iſt. Die Ein
richtung und Ausſchmückung des Saales iſt in gotiſchem Stile
gehalten, aber ſein Hauptſchmuck iſt die franzöſiſche Decke, ein
Meiſterwerk on Fragonard, das aus einem berühmten
Palais an Loire ſtammt. Man könnte Seiten füllen mit
der Aufzählung und Beſchreibung all der Koſtbarkeiten, die
dieſe wahrhaft fürſtlichen Gemächer ſchmücken. Und wieder
könnte man Seiten füllen mit der Aufzählung und Beſchrei
bung all der hohen und höchſten Gäſte, die dieſe Gemächer
ſchon bewohnten.

An einem Julinachmittage ſtand Prinz Aribert in der
Fenſterniſche eines dieſer Prunkzimmer. Er war tadellos ge
kleidet, trug einen Schlußrock, das untrügliche Zeichen engli-
ſcher Ziviliſation, und eine Garenia im Knopfloch. Er ſchien
in recht luſtiger Stimmung zu ſein und jemanden zu erwarten,
denn von Zeit zu Zeit ſah er ungeduldig nach der Türe.
Endlich trat ein kleiner, verwitterter, alter Mann ein und
legte einige Papiere auf ein Tiſchchen, das neben dem Stuhle
ſtand, der eigentlich ein richtiger Thron war.

„Ah, Hans, mein alter Freund!“ ſagte Prinz Aribert und
ging auf den Alten zu. „Jch muß mit dir über Verſchiedenes
vlaudern. Wie findeſt du Se. Hoheit?“

„Nicht ſehr gut, Durchlaucht. Seit ſeiner Großjährigkeit
diene ich Se. Hoheit und vorher war ich der Diener ſeines
fürſtlichen Vaters, aber nie vorher ſah ich er hielt plötz-
lich inne und rang verzweifelt die Hände.

„Was haſt du nie vorher geſehen Prinz Aribert lächelte
dem Alten gütig zu. Es war nicht zu verkennen, daß trotz
des großen Unterſchiedes ihrer Stellung eine ausgeſprochene
Vertraulichkeit zwiſchen den beiden herrſchte.

Wiſſen Durchlaucht, daß wir den Finanzmann Levi, ich
glaube, er heißt Sampſon Levi, im Empfangszimmer ſprechen

ſollen Jch erlaube mir untertänigſt zu bemerken, daß die
Bibliothek für einen Finanzmann gut genug wäre.“

„Man ſollte es wohl meinen“, ſtimmte Aribert zu, „aber
vielleicht hat dein Herr einen beſonderen Grund dafür.
mir“, fuhr er fort, dem Geſpräch eine andere Wendung gebend,
„wie kam es, daß du damals den Prinzen in Oſtende verließeſt
und nach P. zurückkehrteſt?“

„Auf ſeinen Befehl, Durchlaucht.“
Der alte Hans, der eine reiche Erfahrung in fürſtlichen

Launen hatte und die Hälfte aller Geheimniſſe der europäiſchen
Höfe kannte, ſah Aribert vielſagend an: „Er ſchickte mich mit

mit einem Auftrag zurück.“
„Und du ſollteſt hier wieder mit ihm zuſammentreffen
„So iſt es, Durchlaucht. Jch habe ihn auch hier erwartet,

obwohl ich, ehrlich geſtanden, bereits zu fürchten begann, ich
werde meinen Herrn nie wieder ſehen.“

„Hans, der Prinz war in Oſtende ſchwer krank.“
„Das hatte ich erraten“, erwiderte Hans trocken und fügte

dann hinzu: „Se. Hoheit iſt auch noch nicht ganz hergeſtellt.“
„Noch nicht. Weißt du, Hans, daß wir eine Zeitlang ſchon

keine Hoffnung für ſeine Geneſung mehr hatten? Doch dank
ſeiner kräftigen Konſtitution hat er die Gefahr glücklich über
ſtanden.“

„Wir müſſen noch ſehr vorſichtig mit ihm ſein, Durchlaucht.“
„Ja, das müſſen wir,“ ſagte Aribert feierlich. „Sein Leben

muß wie ein koſtbarer Schatz gehütet werden.

Jn dieſem Augenblick betrat der Erbprinz das Zimmer.
Er war bleich und ſah leidend aus; ſeine Uniform ſchien ihm
eine Laſt zu ſein. Sein Haar war etwas wirr und ſeine
ſchönen dunklen Augen hatten einen unruhigen, faſt erſchreckten
Ausdruck. Er ſah aus wie ein Mann, der ſich fürchtete, ſich
umzudrehen, aus Angſt, etwas zu ſehen, was er nicht ſehen
wollte. Und doch empfand man unbedingt, daß wahrhaft kö-
nigliches Blut in ſeinen Adern kreiſte. Man konnte ſich keinen
auffallenderen Kontraſt denken als Eugen, den kranken Mann
in jenem ſchäbigen Haus in Oſtende, und Prinz Eugen in den
königlichen Gemächern des Babylon-Hotel, umgeben von je
dem Prunk, den die moderne Ziviliſation für Höchſtgeborene
erſinnen kann.

Die ſchreckliche Epiſode von Oſtende war vergeſſen und
lebte nur noch wie eine heimliche Schande in den Herzen derer
fort, die Zeugen jener grauenhaften Vorgänge geweſen waren.
Prinz Eugen war geneſen, oder war doch jedenfalls auf dem
Wege der Beſſerung. Man hatte ihn nach London gebracht,

Sag

und er nahm ſein prinzliches Leben wieder auf. Die Dame
mit dem roten Hut, die unbezwingliche und wilde Miß Spen-
cer, der blendende, ſkrupelloſe Jules, der dunkle, feuchte Keller,
das elende kleine Schlafzimmer das alles war vergeſſen.
Dank Prinz Ariberts, Rackſoles und Nellas raſtloſen Be
mühungen, war er all dieſen Greueln glücklich entronnen.
Er war nun in der Lage, ſeine offizielle Laufbahn fortzuſetzen.
Dem Hofe war ſeine Ankunft in London gemeldet worden und
ſein Name ſtand wieder unter den Hofnachrichten in den Zei
tungen.

Nur waren Jules, Rocco und Miß Spencer noch auf freiem
Fuße. Die Leiche Deginald Dimmocks ruhte in der Familien
gruft in P., und Prinz Eugen hatte noch nicht jene Unterre-
dung mit Sampſon Levi gehabt.

Zweifellos bedrückten ſchwere Sorgen Prinz Eugens Ge
müt und machten ihn auffallend verſchloſſen. Trotz der außer
ordentlichen Abenteuer, die er kürzlich überſtanden hatte und
die eine vertrauliche Ausſprache zwiſchen Onkel und Neffe
förmlich herausforderten, ſprach er kaum hie und da ein Wort
zu Prinz Aribert. So oft Aribert auf die Ereigniſſe von Oſt
ende anſpielte, mußte ihm ſein Neffe mehr oder minder geſchickt
auszuweichen, ſo daß Prinz Aribert von der Löſung des Rät-
fels, warum Jules den ganzen Anſchlag gegen den Erbprinzen
unternommen, noch ebenſo entfernt war, als an jenem Abend,
da er und Rackſole die Spielſäle in Oſtende beſuchten. Eugen
wußte wohl, daß er durch die Mithilfe der Dame mit dem ro-
ten Hut gewaltſam feſtgehalten worden war; offenbar ſchämte
er ſich aber, der Schauſpielerin in die Falle gegangen zu ſein
z wollte darum nichts zur Klärung der Angelegenheit bei

agen.

„Du willſt hier in dieſem Raume empfangen
Aribert.

„Ja“, antwortete Eugen herausfordernd. „Warum denn
nicht? Wenn ich auch hier kein richtiges Gefolge habe, ſo ſehe
ich doch nicht ein, warum ich nicht in dem richtigen Raum
Audienz erteilen ſoll. Hans, du kannſt gehen.“

Der alte Diener zog ſich gehorſam zurück.
„Aribert“, begann der Erbprinz wieder, ſobald die beiden

allein waren. „Aribert, du glaubſt, ich bin verrückt.
„Aber liebſter Eugen!“ Aribert war lebhcaft erſchrocken
„wo denkſt du denn hin

Fortſetzung folgt

e

fragts



Demange t beſonders wild geweſen. Er habe den
len Befehl gegeben, weder deutſche Verwun-

ete noch Gefangene einzubringen. Unterleuttant
erin, zu deſſen Zeugnis er volles Vertrauen habe, habe

ühm beſtätigt, daß er ſogar der Niedermachung eines
eindlichen Hilspoſtens, beſtehend aus Verwundeten,

Aerzten und Krankenwärtern, beiwohnte. Dr. Köchkin er
Tlärte, Petit- Demange habe in Grand Fresnoy (Dep. Oiſe)
im November 1915 ſich ſelbſt ſeiner Taten gerühmt. Dr. Köch-
lin bezeichnet drei Diviſionen, die während der Champagne-

acht keine Gefangene einbrachten. während ſie bei anderen
Diviſionen zu Tauſenden gemacht worden ſeien. Dieſe drei
Diviſionen ſeien die 10., die 15. und die marokkaniſche Divi-

ſion. Er ſpricht auch von deutſchen Verwundeten, und zwar
etwa 100, die bis Suippes gekommen waren und die man
dort vier Tage abſichtlich ohne Hilfe Nahrung, Waſſer und
Unterſtand gelaſſen habe, bis er ſich ihrer angenommen habe.

Politiſche Rundſchau
Wir klagen Wordrow Wilſon an

Der „Newyork American“, das führende Hearſtblatt, das
als eins der wenigen ſich von engliſchem und
Einfluß ſtets freigehalten hat, bemerkt in ſeinem Artikel über
den neuen Kurs in Amerika, daß weitgehende Hoffnung auf
eine Erleichterung der Lage Deutſchlands durch die Männer
der neuen Regierung geſetzt würde. Dieſe Hoffnung müßte
enttäuſcht werden. Nicht Mitleid oder Gerechtigkeits-
gefühl beſtimmten die Politik gegenüber Deutſchland, ſondern
lediglich amerikaniſche Jntereſſen. Zur Kenntnis der Stim-
mung, aus der heraus dieſer politiſche Umſchwung gegenüber
Deutſchland entſtanden iſt, ſei folgendes aus dem Artikel an
geführt, der als eine Anklage vor dem höchſten Gerichtshof
der Vereinigten Staaten, dem Senat gedacht iſt:

„Wir klagen vor dem Senat die Wilſonſche Stagzsverwal-
ung im einzelnen und insgeſammt ſchwerer Verbrechen und
Vergehen an gegen die Ehre und den guten Ruf des amerika-
niſchen Volkes, gegen das Wohlergehen der Republik, ja ſelbſt
gegen die hohen Pollmachten und Beſchränkungen der Ver-
faſſung.

Wir beſchuldigen dieſe Stagtsverwaltung, widerrechtlich
und ohne Vollmacht Millionen Dollar vom Schatzamt der
Vereinigten Staaten genommen zu haben, um die fremden,
zahlungsunfähigen Entlehner zu bereichern.

Wir klagen die Regierung an, ſich einer eigenen Anleihe zur
Belohnung und Pflege unſerer Soldaten widerſetzt zu haben,
unter dem Vorwand, daß die Nation nicht ſolche Unkoſten er
tragen könnte, während ſie zu eben derſelben Zeit Gold
deutlicher geſagt: Millionen über Millionen des öffentlichen
Geldes fremden Regierungen überließ, die niemals einen
Dollar zurückzahlen werden.

Wir beſchuldigen die Wilſonſche Regierung und ihre ver-
antwortlichen Beamten, daß durch große Schenkungen Milliar-

den an fremde Nationen verſchwendet wurden, denen wir
nichts ſchulden nicht einmal Dankbarkeit!

Wir klagen Woodrow Wilſon und ſein Kriegsminiſterium
an, Millionen über Millionen des Volksſchatzes verausgabt zu

haben, um einen Kriegszuſtand zwiſchen Polen und Rußland
aufrechtzuerhalten und zu fördern, obgleich keines dieſer bei
den Länder ein Verbündeter oder ein Feind der Vereinigten
Staaten ift.

Wir beſchuldigen Woodrow Wilſon und ſein Kriegsminiſte
ren der gegenwärtigen unruhigen polniſchen Regierung un
feren eigenen Ueberſchuß ohne Bevollmächtigung oder An
weiſung des Kongreſſes überlaſſen zu haben, um dafür diewertloſe Anerkennung einer zahlungsunfähigen, militäriſch
unruhigen Regierung zu erhalten, die bei der Mehrheit ihrerunterdrückten Völker verabſcheut iſt, bekannt als Mörder und
nur durch Frankreichs Militärhilfe und durch Amerikas Geld
aufrechterhalten wird in ihrer brutalen Macht!

Wir klagen Woodrow Wilſon und ſein Finanzminiſterium
an, unſeren Volksſchatz ausdenutzt zu haben, um der zahlungs-
unfähigen Regierung der Tſchechoſlowakei ein ſtehendes Heer,
faſt doppelt ſo ſtark wie das der Vereinigten Staaten, zu er
möglichen, obgleich die Tſchechoſlowakei keine fremden An
grizfe zu fürchten hat und dies un verhältnismäßig große Heer
nur unterhält, um ihre unzufriedene Bevölkerung im anie
zu halten.

Wir klagen Wilſon und ſeine verantwortlichen Regierungs
Beamten an, daß ſie eine militäriſche Kriegshetze und eine tat
ſächliche Blockade gegen Rußland unternommen haben, ob
wohl Rußland den Vereinigten Staaten gegenüber immer
eine friedliebende Nation geweſen iſt und Handlungen wie
Krieg und Blockade unſtatthaft ſind, wenn ſie nicht durch die
ne Autorität des Kongreſſes gebilligt und geleitet
werden.

Und als Schuldbeweis dieſer Anklage ſagen wir:
Der Beweis all dieſer vermeſſenen, ſchlechten Taten iſt

öffentlich bekannt, ſind die vernachläſſigten Geſuche unſerer
Soldaten. Beweis iſt die zermalmende Beſteuerung, welche
den Handel und die Produktion entmutigt und das Land mit
trägen Arbeitern erfüllt; ferner die bekannte Tatſache, daß
nur die geſetzmäßige Handlung eines Bürgers den Gold
rn aufgehalten hat, der durch die Hände jener ſchändlichen

ebeltäter in die aufgehaltenen Hüte der läſtigen, aufrühreri-
ſchen Rotte und zahlungsunfähigen politiſchen u. militäriſchen
Zerſtörer des Friedens floß, des Friedens, der den armen
europäiſchen Pölkern verſprochen war, auf den ſie verzweifſ
lungsvoll warteten.

Iſt nicht die Anklage welche wir vor Euch brachten, eine
Beſchuldigung? Iſt ſie nicht zu belegen durch Ur

nden und Tatſachen mit klarerer Beweiskraft
Iſt einer unter Euch Männern des Kongreſſes, der leugnen

kann, daß wir die Wahrheit geſprochen haben
Was ſagt Jhr, Senatoren
Was ſagt Jhr, Volksvertreter
Was ſagt Jhr. Bürger?“

Der Braunſchweiger Verfafſungsſtreit
Der vorläufige Staetsgerichtshof in Leipzig verhandelte

zum Dienstag die Streitfrage der Landtagsfraktion des Land
kagsverbandes Braunſchweig gegen das Staatsminiſterium
in Braunſchweig. Es handelt ſich darum, ob der derzeitige
Braunſchweiger Landfag noch zu Recht beſteht oder nicht.
Nach der Braunſchweigiſchen Verfaſſ ſind alljährliche
Wahlperioden vorgeſehen, der derzeitige Landtag erklärt aber,

es dauere der Landtag auch noch über dieſe Zeit fort, weil er
olange zu beſtehen habe, als er nicht dem Lande eine Ver

Faſſung gegeben habe,
Der Landtagswahlverband Koalition der beiden Rechts

Parteien) hat an den Staatsgerichtshof den Antrag geſtellt,
Daß die am 16. Mai 1 gewählte Braunſchweigiſche Lan
desverſammlung am 15. Mai 1921 ihr Ende erreicht haben
an. während die Braunſchweigiſche Regierung der Anſicht

daß dieſelbe noch weiter zu tagen rig ſei.
Nach mehrſtündiger Beratung entſchled der Staatsgerichts-

dend führte der Vorſitzende Staatspräſident Koentge aus, es
entſpräche dem Weſen einer geſetzgebenden Körperſchaft, daß
ſie ihr Daſein ſoweit verlängere, bis ihre erſte und
höchſte Aufgabe, dem Lande eine Verfaſſung zu geben, auch
wirklich ins Leben getreten ſei. Das Geſetz vom Jahre 1918
ſei dahin auszulegen, es ſei der Wille des Geſetzgebers ge-
weſen, die einjährigen Wahlperioden ſollten nicht eingehalten
werden, ſondern die zweite Verſammlung ſollte wie die erſte
ſich als konſtituierende anſehen.

Freie Jagd die neueſte Blüte der Futterkrippenwirtſchaft.
Wie die in Eſſen erſcheinende Deutſche Arbeiterzeitung“

Pyrhen iſt folgende Verfügung von der Regierung erlaſſen
orden:
Wenn die Herren Oberpräſidenten und Regierungspräſi-

denten am Abſchuſſe von Wild der hohen und mittleren
Jagd zu beteiligen wünſchen, haben ſie es rechtzeitig dem zu
ſtändigen Oberforſtmeiſter mitzuteilen. Dieſer hat den Wün
ſchen Rechnung zu tragen, ſoweit er es kann, ohne daß der
Wildſtand und ſeine Zuſammenſetzung dadurch nachteilig be
einflußt wird. Den in Frage kommenden Oberförſtern ift
vom Oberforſtmeiſter rechtzeitig Kenntnis zu geben; ſie haben
dafür zu ſorgen, daß den mitgeteilten Wünſchen nach Mög-
lichkeit entſprochen wird. Die von den Oberpräſidenten und
Regierungspräſidenten erlegten Stücke werden dem Abſchufſe
zugeſetzt. Die Geweihe, Gehörne, Gewehre und Haken ſelbſt
erlegter Stücke und die auf der Balz erlegien Waldhähne ſind
auch den Oberpräſidenten und Regierungspräſidenten un
entgeltlich zu überlaſſen.

Fachbeirat für das Vermeſſungsweſen.
Auf Veranlaſſung der Landesregierungen iſt ein Fachbeirat

für das Vermeſſungsweſen gebildet worden. Er ſoll diejeni
gen Fragen auf dem Gebiete des Vermeſſungsweſens bear
beiten, deren einheitliche Regelung für das ganze Reich not
wendig oder wünſchenswert iſt. Er ſoll aus etwa 50 Mitalie-
dern beſtehen, die ehrenamtlich tätig ſind. Sie ſollen auf
Vorſchlag der beteiligten Miniſterien des Reiches und der
Länder, des deutſchen Städtetages und der Berufs angehörigen
ernannt werden. Der Beirat ſoll im Jahre eine Vollſitzung
und nach Bedarf zwei bis drei Ausſchuß- Sitzungen abhalten.

Michaeſ Karolyi als franzöſiſcher Spion,
Jn der ungariſchen Pationalverſammlung erklärte Prinz

Ludwig Windiſch Gr er von der durch Michael Karo-
lyi ins Leben gerufenen revolntionären Bewegung im Jahre
1918 Kenntnis erhalten habe, als er in ſeiner Eigenſchaft
als Ernährungsminiſter in Berlin weilte. wo man ihn da-
rauf aufmerkſam machte, daß der deutſche Generalſtab dieſe

folge, und daß die franzöſiſchen und italieniſchen Verbindun-
gen Karolyis wohlbekannt ſeien. Kaiſer Wilhelm habe ihn
ermächtigt. dem König Karl darüber zu berichten, daß der
deutſche Generalſtab allen Fäden der revolutionären Bewe-
gung auf die Spur gekommen ſei. Kaiſer Wilhelm habe er-
klärt, unter derartigen Umſtänden ſei die Weiterführnnag
des Krieges unmöglich, weil einerſeits die tſchechi-
ſchen Truppen fortgeſetzt Verrat übten und anderſeits we-
gen der revolutionären Beweaung der Karolyi-Partei früher
oder ſpäter der Zuſammenbruch der öſterreichſich- ungariſchen
Monarchie erfolgen müſſe. Die franzöſiſche Regierung habe
Karolyi als Spion benutzt. um die Widerſtandsfähigkeit
der Zentralmächte zu ſchwächen. Der deutſche Generalſtab
hätte auch davon Kenntnis gehabt, daß Graf Karolyi von der
Entente beträchtliche Summen bekam. Von der Miſſion des
Abgeordneten Abraham erklärte Windiſch-Grätz. daß Abra-
ham in der Schweiz mit extremen Sozialiſten verhandelte und
der franzöſiſchen Botſchaft wichtige militäriſche Ge
heimniſſe verriet. Von der Angelegenheit, über wel-
che er dem König Karl in Eckartſchau ſofort Bericht erſtattete,
wurde auf Befehl des Königs ein Protokoll aufgenommen.
Zum Beweiſe ſeiner Behauptungen hat Fürſt WindiſchGrätz
jetzt die Dokumente vorgeleſen, die ebenſo wie ſeine Rede die
arößte Erregung in der Nationalverſammlung hervorriefen.
Miniſterpräſident Graf Bethlem forderte den Fürſten Windiſch-
Grätz auf, die Dokumente der Regierung zur Verfügung zu
ſtellen, damit ſie die Angelegenheit auf gerichtliche Wege len-
ken und über die Schuldigen die volle Strenge des Geſetzes
walten laſſen kann.

w.Aus Stadt und Umgebung
Das Ergebnis der preußiſchen Kirchenwahlen.

Das Ergebnis der Wahlen zur Verfaſſunggebenden preu-
ßiſchen Kirchenverſammlung liegt vor bis auf einzelne kleine
Zahlen, die am Geſamtergebnis nichts mehr ändern. Es
erhielten an Sitzen in Brandenburg: Poſitive Liſte 27, libe-
rale Liſte 8, evangeliſche Vereinigung 7, evangeliſcher Kir-
chenverband 4, übervparteiliche Liſte 3. von der Heydt 2: Oſt
preußen: Einheitsliſte 11, Bekenntnisliſte 9, liberale Liſte 1:
Pommern: Einheitsliſte 14, rechte Liſte 3, linke Liſte 1: Sach-
ſen: Einheitsliſte 19,„Bekenntnisliſte 8: Weſtfalen Einheits-
liſte 16, Liſte der freien evangeliſchen Volkskirche 2; Rhein
provinz: Einheitsliſte 11, rechte Liſte (Charakter-Liſte) 10;
Schleſien: Endgültige Reſultate können erſt Anfang Auauſt
feſtgeſtellt werden. Der oberſchleſiſche Aufruhr machte in
vielen Gemeinden die Vornahme einer Abſtimmung unmög-
lich. Vorausſichtlich ſind die Ergebniſſe: Einigunasliſte 13,
Liſte der kirchenpolitiſchen, nicht Organiſierten 8. Wie ſich die
Sitze in der ſogenannten Einiqunasliſte auf die einzelnen
Richtungen verteilen, läßt ſich noch nicht überſehen, doch
Ppſte mit einer ſtarken Mehrheit der Rechtsgruppe zu rechnen
ein.

Verbot der Sonntagserbeit in Konditoreien.
Der Reichsarbeitsminiſter hat in einem neueren Be

ſcheide dahin erkannt, daß das in der Verordnung über die
Arbeitszeit in Bäckereien und Konditoreien vom 23. Novem
ber 1918 ausgeſprochene Verbot ſich auch auf alle Arbeiten
und Vorarbeiten erſtreckt, die in Gaſt und Schankwirtſchaften,
Speiſeanſtalten aller Art, Warenhäuſern. Mühlen und an
deren gewerblichen Betrieben zum Herſtellen von Bäcker
und Konditorwaren dienen. Als Gaſt und Schankwirtſchaften
ſind auch diejenigen Betriebe anzuſehen. für die eine Kon
zeſſionspflicht nicht beſteht. Zu dieſen Gewerben rechnet auch
der Ausſchank von Kaffee. Das Verbot der Sonntagsarbeit
findet daher auch auf Kaffeehauskonditoreien Anwendung.

Wartburgtagung der Jugend.
Jm Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten, der führenden

Einheitsgewerkſchaften aller Angeſtellten in Handel. Jnduſtrie.
Bergbau und Verwaltung beſteht für die große Zahl des
jugendlichen Nachwuchſes, für die Lehrlinge, ein beſonderer
Jugendbund, der die Erneuerung des geſamten Angeſtellten
ſtandes durch die Jugend zum Ziele hat. Gerade in der
Jetztzeit kann ja die Erſtarkung des Verantwortunasgefübles
für die Allgemeinheit nicht genug erſtrebt werden. Am 17.
und 18. Juli kommt die GDA.- in zu einerHof dahin, daß der Antrag zurnckzuweiſen ſei. Begrün

Jugend in Eiſenach
wuchtigen Kundgebung für ihren Bundesgedanken, zu einer

a h an e

Reichstagung zuſammen. In der Stadt. in der Luther uns
die deutſche Schriftſprache ſchuf, in der nach der Sage der
Sängerkrieg ſtattgefunden hat, will die Jugend der Gewerk
ſchaft ihr Bekenntnis zur Treue an deutſcher Arbeit ablegen
und ihren Willen zur Volks gemeinſchaft bekunden. Man
darf auf dieſe Jugendtagung gerade in der jetzigen Zeit inne-
rer Zerſplitterungen und Wirniſſe mit Erwartungen blicken,

Vertrieb einer Denkmünze zu Ehren der Gefallenen.
Die Grabſtätten der gefallenen und geſtorbenen Krieget

würdig auszugeſtatten. waren die Behörden in all den Kampf
jahren unabläſſig bemüht. Großes und Schönes iſt getan, eine
Rieſenarbeit bleibt aber noch zu leiſten, damit ein jedes deut
ſche Kriegergrab geſchmückt und gepflegt werden kann. Dazu
bedarf es jedoch reichlicher Geldmittel, die der Staat in ſeiner
jetzt bedrängten finanziellen Lage allein nicht aufzubringen
vermag. An alle ergeht der Ruf: Helft den ſtaatlichen Be
hörden, ihre ſchwere. unaufſchiebbare und uns allen heilige
Aufgabe der Kriegergräberfürſorge zu erfüllen und erwerbt
zum Zeichen Eurer Mitarbeit die von Künſtkerhand Verfaſſer
Hoſanus) in Form eines Anhängers geſchaffene Eiſendenk-
münze. Der Reinerlös aus dem Verkauf fließt dem vom
Reichsminiſterium des Jnnern (Zentral-Rrchweiſeamt für
Kriegerverluſte und Kriegergräber verwalteten Fonds für
Kriegerehrungen zu!“ Beſtellungen ſind zu richten an die
Staatsliche Beratungsſtelle für Kriegerehrungen. Abtl. D.,
Berlin NW. 7, Dorotheenſtr. 48. Der Preis der Münze ſoll
5 A das Stück beträgen.

Aus Kreis und Nachbarkreiſen
Das Urteil im Scheidecker-Prozeß.

Halle, 14. Juli. Das Urteil im Scheidecker-Prozeß
lautete gegen Kaſzmirſchak 2? Jahre Gefängnis, Berger Jahr
3 Monate Gefängnis Netzke 1 Jahr 6 Monate Gefänanis,
Nogck 4 Jahre uchthars Günther 7 Jahre 6 Monate Nucht-
haus, Scharfenbera 2 Jahre 6 Monate Giefänanis, Hennig
freigeſprochen. Scheidecker 4 Jahre 6 Monate Gefängnis, Pe
truſchke 2 Jahre Zuchthaus und Gerber 1 Jahr Gefänagnis.
Noack. Günther und VPetruſchke haben alſo Zuchthaus, die
anderen Verurteilten Gefängnis erhalten.

Paſſionsſpiele nach Oberagmurergauer Art.

Bad Köſen, 14. Juli. Jm Landſchaftstheater Vogel
herd“ hier wird die Einrichtung von Paſſionsſpielen in Aus-
ſicht genommen. die in der Woche vom 16.--25. Juli ſtattfinden
ſollen. Die Sviele ſollen jährlich wiederholt werden.

von der Unabhängigkeitspartei ausgehende Bewegung ver

jungen Mann mit

Folgen der naßkalten Witterung.

Aus dem Elſtertale, 13. Juli. Jn landwirtſchaſtlichen
Kreiſen werden mehrfach über den Stand der Kartoffel- und
Gurkenfelder Klagen laut. Das Kranut der erſteren hat zum
Teil ein roſtfarbenes Ausſehen, die Blätter der Stöcke ſind
zuſammengezogen und die Ranken der letzteren erſcheinen eher
in der herbſtlichen Färbung. gleichſam als wäre ihre Trag-
ſähigkeit im Schwinden begriffen. Die Fruchtarten ſind „ver-
loht“ heißt es im Volkswunde, während es in Wirklichkeit
Pilez iind, die als Urfache der Krankheit anzuſehen ſind Von
den Kartoffelſorten ſind es durchaäneig rote. bei denen die
Krankheit in die Erſcheinung tritt: während die weißen meiſt
friſch und lebhaft ausſehen. Samenwechſel iſt erforderlich,
an Stelle deſſen ſind einfach unreife alte Sorten ausgepflanzt
worden. Man befürchtet daher, daß die Kartoffel- ſowie
Gurkenernte erheblich beeinträchtigt werden und der Fruchtan-
ſatz der kranken Pflanzen zu wünſchen übrig laſſen wird.
Jndeſſen vermag Wärme auch in ſolchen Fällen noch vieles
qut zu machen und zu beſſern. was die naßkalte Witternna,
denn dieſer iſt hauptſächlich die Urſache der Krankheit zuzu-
ſchreiben, verſchuldet hat

Sozioliſten als Menſchenfreunde“
Köthen, 13. Juli. Ein hieſiger Bäckermeiſter hatte den

Mitgliedern des Kleinrentner-Vereins der die notleidendſten
Opfer des Krieges umfaßt. eingeräumt ihnen das Brot mit
einer Preisermäßigung von 30 alſo für 4 A. ſtatt 4,39
das Vierpfundbrot, zu liefern. Dieſes menſchenfreundliche
Handeln fand aber wenig Verſtändnis bei der übrigen Kund-
ſchaft des Meiſters. Dieſe die ſich zumeiſt aus gutbezahlten
Arbeitern zuſammenſetzt. verlangte das Brot zum aleichen
Preiſe und drohte andernfalls mit Boykott. Um ſich vor
ſchwerem geſchäftlichen Schaden zu ſchützen mußte der Meiſter
ſein den Kleinrentnern bezeigtes Entgegenkommen zurück-
nehmen.

Eine Rabenmutter.
b Köthen, 14. Juli. Jm benachbarten Gabitz bearbeitete

eine Mutter ihr 11jähriges Mädchen daß ſich eine kleine Ver
fehlung hatte zuſchnlden kommen laſſen. mit einem Koblen-
haken, den ſie vorher im Feuer glühend gemacht hatte. ſo daß
das Kind am Kopf und Oberkörver ſchwere Brandwunden
erlitt. Gegen die Mutter iſt das Strafverfahren eingeleitet.

Aus Provinz und Reich
Zum Einbruch bei Adolf Hoffmarm.

Berlin, 14. Juli. Die angefitellten Nachforſchungen ha
ben bisher keinerlei Anhaltspunkte für die Exmittlung der
Täter ergeben. Hingegen hat die Kriminalvpolizei eine ae-
naue Beſchreibung der geſtohlenen Schmuckſachen, deren Wie-
derauftauchen im Goldwarenhandel wohl bald auf die Spur
der Einbrecher führen wird.

Geſtohlen wurden u. a.: Broſche und Ohrringe mit Schrau.
ben in Türkiſen mit Silbereinfaſſung: Korallenbroſche und
Korallenohrringe; goldenes Armband mit Korallen Email-
lenbroſche mit kleinen Perlien, goldener Stab mit Perle und
Brillant: goldener Anhänger mit Rubin; viereckiger Anbän-
ger mit Smaragd in Goldfaſſung: ſilberner Anhänger. ſchwere
Roſenprägung mit kurzer Kette: lange ſilberne Kette:; dies.
ſilbernes Kettenarmband mit einem Taler der Leipziger Völ
kerſchlacht: ſilbernes Armband mit ruſſiſchen Münzen Kra
wattennadel mit Saphir: goldener Ring mit arößerem Bril-
ianten: goldener Ring mit zwei kleinen Brilkanten in Schlan-
genform; zwei goldene Ringe mit Perlen und Rubinen: ſil
berner Ring mit durchbrochenem Blumenornament; Bernſtein
broſche; goldene Ohrringe: alte aoldene Broſche: aoldener
Kneifer mit goldener Keite und aoldener Kneifer mit Zieb
feder.

neber 2 Millionen Strafe für einen Goldſchieber.
Berlin, 14. Juli. Ein eigenartiger Rekord, nämlich wasvie Höhe ves bisher in einem deutſchen Gerichtsſaal ver

hängten Geldſtrafen anbelangt, wurde in einer Verhandlung
erreicht, die geſtern die Strafkammer des Landgerichts 1 un
ter Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr. Bernau beſchäftiate.
Wegen Geldſchmuggels waren der Kaufmann Herbert Fan-
ner und einige Teilnehmer angeklagt. Durch einen Anno-

rerwohnh geklagte an eme einem Koffer, in deſſen Doppelboden für
eine Million Mark Gold in Barren verborgen ſei, nach Köln



weil in der Oeffentlichkeit bekannt wurde. daß er während

und von vort na ch Holland ſchicken wolle. Dem Kriminal
oberwachtmeiſter Kraft gelang es. den jungen einen
gewiſſen Spielberg, zu verhaften und ihm den wertvollen
Koffer abzunehmen. Gleichzeitig wurde der Herſteller der
Koffers feſtgenommen. Vor Gericht beſtritt F. auf das ent
ſchiedenſte, eine Ausfuhr des Goldes geplant zu haben. Dies
gehe ſchon daraus hervor, daß er beim Erwerb des Goldes
Luxusſteuer gezahlt und den Beſitz des Goldes beim Finanz-
amt angemeldet habe. Er habe ſein ganzes Vermögen in
Gold angelegt, da er eine Furcht vor einem Pogrom gegen
die Juden haben mußte. Außerdem ſei zu jener Zeit mehr-
mals bei ihm eingebrochen worden. Da überdies die Svpar-
takusunruhen begannen, habe er das Gold zu ſeinem Vater
nach Köln ſchaffen wollen. wo unter dem Schutze der En-
tentetruppen ſolche Zuſtände, wie ſie ſeinerzeit hier herrſch-
ten, nie entſtehen würden. Der Staatsanwalt erblickte
in der Tatſache. daß mehrere ähnliche mit Doppelböden ver-
breitete Koffer ſeinerzeit beſchlagnahmt worden waren. einen
Beweis der Schuld und beantragte gegen F. drei Monate
Gefängnis und 100000 Geldſtrafe, gegen die Komplicen
einen Mongt Gefängnis und 50 000 Geldſtrafe. Das Ge
richt aing über dieſen Antrag hinaus und erkannte gegen F.
auf drei Monate Gefängnis und zwei Millionen 174 600
Geldſtrafe, gegen die Mitangeklagten auf je einen Monat
Gefängnis und 500000 Gelbdſtrafe.

General Höfer in Coburg.
Coburg, 14: Juli. General Hoefer, der Leiter des

Deutſchen Selbſtſchutzes in Oberſchleſien, iſt nach ſeinem
Wohnſitz Coburg zurückgekehrt, wo er am Bahnhof von Ver-
tretern der Stadtverwaltung und mehreren Vereiniaungen
empfangen wurde. Eine große Menſchenmenge bealeitete
den General nach ſeiner Wohnung, wo ſich auch die Führer
mehrerer patriotiſcher Vereinigungen eingefunden hatten.

Wegen Kriegsverrätereien entlaſſen.

Offenburg, 14, Juli. Der Hauptlehrer Knebel in Offen
burg wurde von Stagats wegen aus dem Schuldienſt entlaſſen.

des Krieges ſich ſchwere Vergehen zuſchulden kommen ließ,
insbeſondere landesverräteriſche Beziehungen zu franzöſiſchen

Vier Todesfälle,
verſchuldet von einem hetrunkenen Wagenlenker

Salzburn, 12. Juli. Auf der Landſtraße Talagal-Hal

LTurnen, Spiel und Sport
Amkliche Mitteilungen des Ausſchuſſes für die Jugend

mit Baumſtämmen beladenes Automobil der Eigner-Holz- nicht
lein (Salzkammergut) ſtürzte ein mit 14 Perſonen veſehtes. e Diaunga: Sp. V. N. T Knab. Amdf. J Knab 0:7

Induftrie Geſellſchaft aus Verſchuldung des betrunkenen Wa
genführers über die Uferbsſchung. Der ker. zweiWagenlen
Bauernknechte und ein Mädchen wurden getstet, drei andere b

ſchwer verletzt.

2

2

400 Perſonen nach dem Gennß von Eis erkrankt

Die Jugendleiter der Vereine werden
der Jugend und Knabenmannſchaften,T a welche an den Ver

ftfüh
r Rotterdam 12. Juli. Zu Mevvel in der Provinz Dren ſten anßerordentlichen Gantag die Karten ihrer ſämtüchen

the erkrankten nach dem Genuß von Speiſeeis 400 Perſonen ohne Ausnahme vorzuletaliederan Durchfall, Erbrechen und Fieber. Bisher ſtarben 8 Per gen. Unterlaſſung der Vorlage zieht bei eventl. eintretenden
ſonen. Viele ſchweben noch in Lebensgefahr.

Trockenheit in Frankreich
Paris, 11. Juli. Die Trockenheit in Frankreich iſt der

artig, daß namentlich in den Norddepartements die Quellen
austrocknen und verſiegen. Die Bewohner der Gegend von
Avesnes beſorgen mit größter Schwierigkeit das nötige Waſ
ſer, das ſie mit einigen Franken für den Eimer bezahlen.

Rieſenbrand im Walde von Houthoulſt,
Brüſſel, 13. Juli. Jm Walde von Houthoulſt, wo ſeit

November 1914 ſchwere Gefechte geliefert worden ſind, wiltet
ein großer Brand. Es liegen dort noch große Mengen zurück

Teil ſchon explodiert ſind.
ſilber erbeutet.

Unfall des „Nordſtern“ in Paris
Paris, 14. Juli. Der deutſche Zeppelin „Nordſtern“,

der mit Senatoren und Deputierten an Bord geſtern ſeine
erſte Fahrt über Paris antreten ſollte. erlitt beim Verlaſſen
der Halle an mehereren Stellen der Hülle Beſchädigungen.
Das Ausbeſſern derſelben wird etwa 14 Tage in Anſpruch

gelaſſener deutſcher Munition und Stickſtoffarangten, die zum

Behörden anknüpfte.

Inſtimmigkeiten Punktverluſt nach ſich.
Perkitz, Obmann.

der
18. Preuß .Südd. (244. Preuß.) Klaſſen-Zvtterie

1. Klaffe Ziehungstag Zeli 1921
Auf jede gezogene Rummer nd zwei gleich Dewinne

war 5ile einer ar e i An et J
Gn der Vormittagsziehung wurden Gewinne Uber 209 Mark zogen
2 zu 126000 M 186467 ß
4 zu 1000 M 122702 2e3046
2 zu 500 M 221749 4
4 zu 400 M 107471 138842
a u 890 M 78773 v 110496 11601 161165 160174 175427 218449

T

Zu der Nachmittagsziehrng wurden Gewinne ber 209 Mark gezogen:

S zu a90 M 1722a0 173705 126828 245146
24 zu 300 M 4159 12512 41050 67020 122408 167724 1090153 190826

nehmen. 192970 2147401 241087 26

a



FanlllenNagrigten.

Geſtorben: Wwe. Helene
Stempner, geb. Eißner,
Keuſchberg. Frau Berta

ätzſch, geb. Meißner,
ötzſchen Frl. Charlotte

Uhle, Niederbeung. Mili-
tär FInvalide Hermann
Löther, Merſeburg. Frau
Berta Senſt verw. Michel-
mann, Querfurt. Müller
meiſter AdolfKöthe,83
Ziegelroda. Maria Mayer
geb Lanfe, Grabenmühle
MoritzKüchenmeiſter,s5 J.
Mücheln. Ottomar Koch,
93 J., Benndorf. Gretchen
Liebich, 1 J., Klein
Oſtrau. Lina Stephan
geb. Pfefferkorn, Star
ſiedel.

Verheiratet: Richard
Werner mit Frieda Zwir-
ner, Mücheln. Karl Reich
mit Emma Hering, Bal-
dit. Otto Schatz mit Ma-
rie. Moritz, Schkeuditz
Paul Brömme mit Hed-
wig Möritz, Schkeuditz,
Ewald Günther mit Elſe
Müller, Bothfeld.

fredelide Auvon!

Sonnabend, den 16. ds.
Mis „vorm 10Uhr, werde
ich. in Gaſthauſe zur
„Funkenburg“ hier, öffent-
lich meiſtbietend gegen bar
verſteigern

2Sofſa, Kleiderſchrank,
Tiſche Stühle, 1 Regu-
lator, 1 Schränkchen,
mehr. Regale u. Küchen
bretter, 2 Bilder, 2 Bett-
ſtellen m. Matr. [Patent-
u. Auflage-M.], 1 compl
Federbett, 1 Bettſchutz-
wand, Partie Taſſen,
Milchtöpfe, Teller für
Gaſtwirtſchaft pafſſendſ,
div. Kühbengeſchirr, ſow.
4 gr. zw. ſlügl. Fenſter,
1 Herrenrad und einige
Kleidungsſtücke.
Beſichtigung ab s Uhr.
Albert Franke,
beeid. iS eeid. Auktionator.

e e WGorteilhaft. Angebot!

egen baulicher Verände-
ung verk. ich äußerſt billig
chlafzimm. Einrichtungen
peiſezimmer, echt Eiche,

Schreibtiſchſu hen
Schreibmaſchinentöſche,

Rohrſtühle,
Bettſtellen

mit und ohne Matratzen,
Küchentiſche uſw.

Hugo Lichtenfeld,
Tiſchlermſtr., Ammendorf,

Regensburgerſtr. 12,
Fernſpr. 215 Fernſpr. 215.

e m h n e c e
Neue Kartoffeln

Weißkohl, Wirſing,

Kohlrabi,
Blumenkohl,

empfiehlt

Trebſt,
Entenplan 3 Nordſtr. 2

veseitigt uchnell uWarzen schmerzl, Dr. Buf-

leb's Warzenzerstörer Zu hab.
bei: Kurt Afzel, Adler-Drog.

Güter, Gastnöre,
Grundstücke jed. Art
fürſof.ernſteKäufer, desgl.
viele Reiſende u. Vertreter
ſucht Güterzentrale Rich.
Hiepsko, Görlitz i. Schl.

Faterial-
warengeschätt
flottgeh,, krankheitshalb
zu vertaufen. Offert. unt
A. W. 19 an die Exped

Kaufmann
ſucht möbl. Zimmer. Offert.
unt. K. D. 82 an die Exp.

Junger Lehrer ſucht für
tetzt oder ſpäter
möbliertes Zimmer

Angebote erbeten unter
L. H. 14 an d. Exp. d. Bl.

Beruſstätige Dame ſucht
möbliertes oder
leeres Zimmer

zu mieten Offert. unter
a /21 an die Exp. d. Bl

r h äZum Kinderfe-
empfehle:

S Haarschleifen, weiß, bunt, größte Farben- Auswahl
3 Schärpenbänder bunte Samtbänder
per Strümpfe, weis, braun, schwarz
S

Deutſcher

Schäferhund
Stehohren, 4 Monate alt,
guter Wach und Schutz
hund in gute Hände billig
bzugeben. Wo ſagt die
Exp. dieſes Blattes.

Suche zum baldigen An-
tritt einen ordentlichen
ehrlichen

Markthelfer
Meldungen vormittags
bis 12 Uhr

Gotthardt-Orogerie.

Fleißiges, ehrliches
Dienſtmädchen

zum 1. Auguſt geſucht.
Frau Alice Engel,

Steinſtr. 2.

Möhl. Zimmer
Offert. unt. R. R. 261 an
die Expedition d. Blattes.

Socken mit und ohne Wollrand
weiße u. bunte Kinderschüärzen

Sämtliche Artikel zur Schneiderei
in größter und bester Auswahl

Kinderleibchen, Hosenträger, Sportgürtel

Markt 19. G. toffmann
Inh. Bernbard Taitza.

h I

Carl Schmidt, Vierhaudlung.

Gegründet 1846
Telephon Nr. 464

4000 Gutachten und Verordunngen innerhald Jahresfriß
von hervorragenden Profeſſoren und Zerzken
weiſen darauf hin, daß das altberühmte

Köstritzer Schwarzbier
ein hervorragendes Nähr- und Kräftigungsmittel

für Zrauke, Slutarme, Zervöſe, Bbgearbeitete und ſtillende Rütter iſt.

Auf keinem Familientiſch
ſollte es als tägliches Getränk fehlen.

Wir liefern dieſes hervorragende Hier jetzt

wieder in alter Güte
aus reinem Gerſtenmalz ohne Zuſatz von Zucker, Zeis oder Rais,

HZufträge erbittet

Fürſtliche Brauerei, Köſtrig.

Bekanntmachung.
Die Geſchäftsräume des Zweckverbandes Lenna

und des Amtsvorſtehers für den Bezirk Spergau,
beide in Leunga- Werke bisher Bau 26a, bleiben
am Freitag, den 15. u. Gonnabend, den 16. Juli 1921

wegen Umzugs geſchloſſen.

Von Montag, den 18. Juli 1921, befinden ſich
die Geſchäftsräume, ebenſo die des Standesamts
Leunga in Leunga-Werke, Bau Me 617. Zutritt findet
ungehindert ſtatt.

Leuna-Werke, den 13. Juli 1921.
Der Vorſttzende des Zweckverbandes Leung

Cornely.

Acker-Verpachtung!
Sonnabend, den 16. Juli 1921, nachm. 5Uhr

werde ich in „Heyer's“ Gaſthauſe zu Trebnitz im
Auftrage der Peuſchel'ſchen Erben

ca. 9 Morgen Acker
Plan Nr. 181 in Meuſchauer Flur [hinterm Dorfe]

0,3020 ha und
Plan r. 8 Trezuieer Flur [an der Ziegelſcheune]

„9510 ha,
planweiſe auf ſechs hintereinanderſolgende Jahre
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Bedingungen im Termin.
Albert Franke, beeid. Auktionator und Taxator.

Hartobſt- Verpachtung.
Die Nutzung des diesjährigen Hartobſtes des

Ritgt. Kleinliebenau einſchließlich Grummetnutzung
auf der großen Plantage), ſoll für 1921 verpachtet
werden. Schriftliche Angebote ſind bis 20. Juli
einzureichen. Die Bedingungen können im Büro
eingeſehen werden.

F. Maase,
Rttgt. Kleinliebenau bei Schkenditz.

Kompl. Pogcarigeschirr,
1 KReitsattel kompl. mit Decke
habe aus meinem Privatbeſitz zu verkaufen.

Rud. Stollberg, Erfurt, Nonnengasse s
[qc«]«v. S S T „—S5 252*7 I I5 r S T 4 m„JD,.ò 4y5 ITTZT

TuberkuloseSind Lungen leiden Katharre usw. heil b ar?
Verl, Sie kostenl. San RatDr., Weise's ausfährl. Druckschr. hieräb,
Dr. Gebhard Cie. Berlio W. 35. Potsdamer Straße 104.

S?pe und
chreiben Sie:

oder Anfrage richten!
Der Inserent hört es gern F
Dem M T nätzen Sie damit
Sie kostet es nur ein paar Worte M

e
„Zufolge Ihrer Anzeige im
Merseburger Tageblaftf

sobald Sie an Inserenten des MT eine Bestellung

o

h

I

W
III

W

Ein Transport 4 u. 5 jährige

ſteht preiswert zum Verkauf.

Fritz Müller, Dürrenberg
Telephon Nr. 7.

r Holſteiner u. Steiermärker
Pferde

Telephon Nr. 7

Sonnabend, den 16. d. Mts. ſtehen wieder
m ſchwere, hochtragende

und nenmilchende

g. r
im Gaſthof z. Gold. Hahn in Merſeburg

zum Verkauf.

Robert Amling.Tel. 240.

ärsen u.

J

I

Berlin N4/298
7

Algem. Oriskrankenkaſſe Merſeburg

Ausſchußwahl am 17. Juli 1921
von 10 Uhr vormittags

bis 5 Uhr nachmittags im „Tivoli“-
Wahlvoeſchlag Nr. 13

1. Rienecker, Emil, Maler
2. Dietzel, Otto, Lederarbeiter
3. Berkling, Wilhelm, Bezirksſekretär
4. e Otto, Dreher
b. Hennig, Johannes, Former
6. Kath, Wilhelm, Schuhmacher
7. Holler, Max, Angeſtellter
8. Pommer, Wilhelm, Mech rniker
9. Wentſcheck, Fritz, Maurer

10. Koch, Paul, Metallarbetter
11. Krüger, Richard, Geschäftsführer
12. Bauer, Paul, Tiſchler
13. Kloſe, Richard, Bäcker
14. Rauſchenbach, Paul, Schloſſer
16. Funke, Otto, Böttcher
16. Hey, Annaga, Aufwärterin
17. Seifert, Otto, Sekretär
18. Grüneberg, Guſtav, Former
19. Eigendorf, Karl, Anſtreicher
20. Fiedler, Friedrich, Arbeiter
21. Schmidt, Heinrich, Arbeiter
22. Becker, Karl, Arbeiter
23. Küntzel, Otto Lederarbeiter
24. Philipyf, Pera TFiſchler.

G r a hzea änne re
1. Frieveiuann, Oskar, Dreher
3. Zeiſe, Louis, Schloſſer
3. Reödigau, Auguſt, Werkmeiſter
4. Adler, Max, Angeſtellter
5. Kießler, Albert, Angeſtellter
6. Barthel, Anton, Bäcker
7. Selling, Franz, Lagerhalter
8. Friſchkorn, Auguſt, Elektriker
9. Fiedler, Oskar, Lederarbeiter

10. Wellmann, Roſina, Arbeiterin
11. Keitel, Albin, Kaufmann
12. Wehnemann, Emil, Former
13. Kleine, Friedrich, Maurer
14. Thurner, Mathias, Werkmeiſter
15. Tünſchel, Otto, Maurer
16. Bielig, Guſtav, Dreher
17. Franke, Gertrud, Kontoriſtin
18. Medefindt, Adolf, Mechaniker
19. Schwarze, Wilhelm, Maler
20. Herwig, Franz, Sekretär.
21. Epheſer, Hermann, Zimmerer
22. Schm dt, Franz, Dreher
23. Albrecht, Ludwig, Mechaniker
24. Heſſelbarth, Paul, Maurer
25. Kops, Karl, Zimmerpolier
26. Richter, Adolf, Lederarbeiter
27. Naumann, Artur, Werkmeiſter
233. Block, Guſtav, Dreher
29. Kämmer, Karl, Dreher
830. Gramann, Hermann, Zimmerer
81. Stimon, Otto, Arbeiter
32. Hartmann, Franz, Schloſſer
83. Grimm, Ernſt, Dreher
814. Jäſchke, Otto, Maler
35. Buſch, Karl, Former
36. Julich, Artur, Tiſchler
37. Mögel, Heinrich Tiſchler
38. Hecht, Bruno, Angeſtellter
39. Voigtländer, Richard, Dreher
40. Hartwig, Albert, Lagerhalter
41. Hoffmann, Theodor, Maurer
42. Grumbach, Guſtav, Arbeiter
43. Bunk, Johann, Arbeiter
44. Frauendorf, Hermann, Arbeiter
45. Rühlemann, Fritz, Arbeiter
46. Lehmann, Guſtav, Arbeiter
47. Kubaſek, Anton, Bäcker
48. Bartholomäus, Georg, Lederarbeiter.

Wahlvorſchlag Nr. 2:
1. Herrfurth, Friedrich, Fabrikarbeiter
2. Kinne, Wilhelm, Maſchinenmeiſter
8. Trommer, Hermann, Werkführer
4. Mollnau, Karl, Brauer
b. Bock, Auguſt, Hausmeiſter
6. Berger, Karl, Kapitelsbote
7. Oeltzner, Guſtav, Schuhmachermeiſter
8. Trillhaaſe, Guſtav, Fabrikarbeiter
9. Strauve, Wilhelm, Fabrikarbeiter

10. Steinhäuſer, Karl, Arbeiter
11. Kowalewskyſ, Friedrich, Arbeiter
12. Neuthor, Paul, Eiſenhobler
13. Kolbe, Guſtav, Dreher
14. Mehlgarten, Ernit, Arbeiter
15. Körner, Karl, Zahntechriker
16. König, Friedrich, Arbeiter
17. Harniſch, Friedrich, Fabrikarbeiter
18. Beyer, Guſtav, Pausvater
19. Schneider, Otto, Lohgerber
20. Weſtphal, Paul, Kaufmann
21. Netz, Osktar, Schmied
22. Ente, Franz, Arbeiter
23. Hampel, Wax, Arveiter
24. Lieſegang, Karl, Schmied.

Erſatzmanner:
1. Heſſelbarih, Wilhelm, Arbeiter
2. Frömmig, Franz, Botenmeiſter
3. Kleemann, Alſfred, Kaufmann
4. Schatz, Guſtav, Arbeiter
b. Trillhaaſe, vermann, Zimmermann
6. Heilmann jun., Otto, Zimmermann
7. Hirſch, Franz, Packer
8. Baſtian, Guſtav, upferſchmied
9. Richter, Ewald, Fabrikarbeiter

10. Ritter, Oskar Faktor
11. Pohle, Erxnſt, Gärtner
12. Herzog, Otto, Arbeiter
13. Sorge, Hermann, Arbeiter
14. Allritz, Ostar, Arbeiter

135. Sachſe, Reinhold, Arbeiter
16. Harich, Alois, Arbeiter
17. Richard, Franz, Arbeiter
18. Lindemann, Franz, Former
19. Oſterroth, Bernhardt, Dreber
20. Demann, Heinrich, Hausmeiſter
21. Roßteutſcher, Franz, Werkmeiſter
22. Strehlow, Otto, Werkmeiſter
23. Kops, Adalbert, Zimmerpolier
24. Trommler, Franz, Böitcher.

Merſeburg, den 13. Jult 1921.
Der Vorſtand: Engel
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